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Aussprache Führer - Duc e
Volle Übereinstimmung der beiderseitigen Auffassungen in allen Fragen

Heuer Angriff gegen malta
Bombentreffer auf Flugzeugträger

Berlin , 28. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekann ! :
Starke Verbände deutscher Kampf - und

Sturzkampfflugzeuge griffen gestern erneut
den Hafen von La Valetta auf Malta an.
Mehrere Bomben schwereren Kalibers tra¬
fen abermals den am Kai liegenden Flug¬
zeugträger , ferner einen Zerstörer im Dock
und zwei im Hafen Hegende Handels¬
schiffe . Weitere Einschläge und Brände
waren in Werftanlagen , Docks und Fabrik¬
anlagen , sowie im Arsenal von La Valetta
zu beobachten . Von den begleitenden deut¬
schen und italienischen Jägern wurden zu¬
sammen fünf britische Jagdflugzeuge abge¬
schossen .

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung
gegen Großbritannien wurde 25 Kilometer
sfldostwärts Harwich auf einem im Geleit¬
zug fahrenden Dampfer von 8 009 BRT . ein
Volltreffer erzielt . Das Schiff brannte un¬
mittelbar nach dem Einschlag und zeigte
Schlagseite . Deutsche Kampffliegerverbände
führten in der letzten Nacht trotz un-
gfinstiger Wetterlage Angriffe gegen kriegs¬
wichtige Ziele in London und Southamp -
ton erfolgreich durch . AuBerdem wurden
weitere Häfen an der Sttdostkfiste Englands
mit Bomben belegt Fünf eigene Flugzeuge
kehrten gestern vom Feindflug nicht
zurück .

Diplomaten uerlassen London
»Die Bulgaren unversehrt «

M. S o f i a , 21 . Januar
Wie die bulgarische Presse mitteilt , ist bei

einem der letzten Luftangriffe auf London in
der Nähe des Hauses der bulgarischen Ge¬
sandtschaft eine Bombe niedergegangen . Die
Zeitungen betonen , daß im Gesandtschafts¬
gebäude nur einige Fensterscheiben beschä¬
digt wurden . Die bulgarischen Diplomaten
in London selbst seien unversehrt , da sie ,
wie die übrigen ausländischen Vertreter in
London , sich jeden Abend in ein Gebiet
außerhalb der englischen Hauptstadt be¬
gäben . Diese Meldung der bulgarischen
Presse widerlegt klar die Mitteilung des Lon¬
doner Rundfunk , daß sich die ausländischen
Diplomaten nach wie vor auch während der
Nacht in der Hauptstadt aufhielten .

Amtseinführung unter ranzerwagen
Großer Trubel um Roosevelt

H . W . S t o e k h o 1 m , 21 . Januar
In Washington fand am Montag die feier¬

liche dritte Amtseinführung Roosevelts
statt . Sie ging vor sich im Zeichen ganz
enormer , selbst für amerikanische Verhält¬
nisse ungewöhnlichen Vorsichtsmaßnah¬
men . Kaum ein Tyrann des Mittelalters
hatte mit solchen Schutzvorkehrungen um¬
geben werden müssen , wie der neu gewählte
Präsident der amerikanischen » Demokra¬
tie « . Der ganze Weg vom Weißen Haus
zum Capitol wurde selbst nach englischen
und amerikanischen Meldungen bewacht
von Panzerwagen , auf den Häuserdächern
saßen Scharfschützen der Staatspolizei
ucd außerdem waren zahllose Detektive wir
Verhinderung eines Attentates aufgeboten .
Die Zahl der Zuschauer wird auf eine Mil-
Kon geschätzt . Die Eidesleistung erfolgte
der Tradition entsprechend unter Benu¬
tzung der 200 Jahre alten holländischen
Bibel , in der folgendes Blatt aufgeschlagen
war : »Wenn ich mit Menschen - und Engels
Zungen redete und hätte der Liebe nicht . . .«
Roosevelt verzichtete in seiner Rede nach
der Eidesleistung , Motive und Ziele seiner
Politik näher erkennen zu lassen oder gar
die hohe Stimmung dieses Tages unter den
Massen durch aktuelle Betrachtungen über
die von ihm heraufbeschworenen Gefahren
zu trüben . Er warnte vor der Gefahr der
Isolierung und rühmte die Tugenden dei
Demokratie , die nicht gestorben sei und
Fortschritt weiter gewährleisten mußte .

Niederländische Gäste in Nürnberg . Am
Sonntag fanden im Nürnberger Gauhaus
Empfänge einer Abordnung niederländi¬
scher WA . -Führer der NSB . (Mussert -Bewe -

gung ) statt

B e r 11 n , 21 . Janaar
Der Fihrer und der Duce hatten gelegentlich einer Zusammen¬

kunft in Gegenwart der Außenminister der Achse eine eingehende Aus¬
sprache über die Lage , die im Geiste der herzlichen Freundschaft zwischen
beiden Regierungschefs und der engen Kampfverbundenheit zwischen dem
deutschen und dem italienischen Volke verlief und eine volle Ueber -
einstimmung der beiderseitigen Auffassungen in allen Fragen ergab .

Das neuerliche Zusammentreffen des Füh¬
rers mit dem Duce hat im deutschen und
italienischen Volke die Erinnerung an die
früheren entscheidungsreichen Besprechun -

fen
zwischen den Führern der beiden im

tahlpakt verbundenen Nationen neu be¬
lebt Zur gleichen Zeit , da deutsche Sturz¬
kampfflieger gegen die Symbole der briti¬
schen Macht im Mittelmeer starten und ita¬
lienische Jäger ihnen Geleitschutz geben ,
haben sich die Führer der beiden Völker
getroffen . Und es entspricht der Tradition
dieser deutsch -italienischen Gespräche , daß

die Aussprache im Geist der Achse , d . h . im
Geist einer kameradschaftlichen Kampf¬
verbundenheit abgewickelt wurden . In die¬
sem Sinne wurden die Gespräche am Bren¬
ner , in München , Berlin , Rom , Florenz und
Venedig zum Ausdruck einer fruchtbaren
Zusammenarbeit . Sie haben in das zwi
schenstaatliche Gespräch überhaupt erst
jene . Atmosphäre der Aufrichtigkeit ge¬
bracht , die im diplomatischen Verkehr an¬
derer Völker und früherer Generationen
schlechthin undenkbar war .

Stukas am Suez
Straßburg , 21 . Januar

Der gestrige Wehrmachtsbericht meldete
den ersten Einsatz von deutschen Kampf¬
flugzeugen gegen militärisch wichtige Ziele
im Gebiet des Suezkanals . Der einst vielge¬
priesene Seeweg des stolzen Albion nach
Indien wird täglich mehr zu einer Straße
des Todes für die britische Schiffahrt .
Seine Hauptstützpunkte im Mittelmeer spü¬
ren immer stärker die Aktivität der Luft¬
waffen der Achsenmächte , deren Ziel die
Vernichtung des englischen Störenfriedes
zum Nutzen aller Anrainerstaaten ist Die

.Nach den Kriegsgesetzen gehandelt*
Französische Dokumente widerlegen Lügen über die deutsche Luftwaffe

B e rl i n , 21 . Januar .
Als in den Tagen des französischen Zu¬

sammenbruchs in der Nähe von La Charite
die Geheimakten des französischen General¬
stabs von deutschen Soldaten aus einem
halb zerstörten Zuge geborgen wurden , wa¬
ren der deutschen Politik Dokumente in die
Hände gefallen , die ihre Richtigkeit schon
früher gezeigt hatten . Während die erste
Veröffentlichung des Auswärtigen Amtes
aus diesem Material die Kriegsausweitungs¬
pläne Englands und Frankreichs im euro¬
päischen Osten und im Orient zum Gegen¬
stand hatten , geben die jetzt bekannt ge¬
wordenen Dokumente einen interessanten
Einblick in die Beurteilung der deutschen
Luftwaffe vom Lager des Gegners her und
vermögen gleichzeitig alle jene böswilligen
Verleumdungen zu widerlegen , die heute von
britischen Stellen und von der polnischen
Emigration in London diesseits und jenseits
der Ozeane ausgestreut werden *

Der französische Luftfahrtattache in
Warschau , General Armengand , und der
Schwadronschef Choisy , der der französi¬
schen Militärmission in Polen zugeteilt war ,
sind gewiß unverdächtige Zeugen : Ihre
dienstlichen Berichte , die aus einer Zeit
stammen , da Frankreich noch mit England
in einer Front stand und französische und
englische Divisionen zum Angriff aufs
Ruhrgebiet rüsteten , unterscheiden sich
sicher nur wenig von den vertraulichen Be¬
richten , die auch die englischen Offiziere in
Frankreich und Polen nach London ge¬
sandt haben . »Ich muß aussprechen , daß

die deutsche Luftwaffe nach den Kriegs¬
gesetzen gehandelt hat ; sie hat nur militä¬
rische Ziele angegriffen « , so heißt es in dem
Bericht eines französischen Generals : » Es
ist wichtig , daß man das in Frankreich und
England erfährt , damit keine Repressalien
unternommen werden , wo kein Anlaß zu
Repressalien ist , und damii nicht von uns
aus ein totaler Luftkrieg entfesselt wird .«

Aber diese Erkenntnisse haben es nicht
vermocht , zu verhindern , daß England den
Krieg gegen Frauen und Kinder begann und
seine Luftwaffe planmäßig für den Zweck
einsetzte , die Moral der deutschen Zivil
bevölkerung zu untergraben . Es ist bereits
als Akt politischer Mäßigung und mensch¬
licher Größe in die Geschichte eingegangen ,
daß der Führer wochen - und monatelang ge
wartet hat , ehe er diesen Anschlägen auf
Leib und Leben der deutschen Zivilbevölke
rung jene Vergeltung entgegensetzte , zu
deren Zeugen die Ruinen von London und
der Schrott von Dockanlagen in den großen
englischen Verteidigungshäfen geworden
sind .

Himmler vor den Gendarmeriekomman¬
deuren . Zum ersten Mal seit Beginn des
Krieges waren die Gendarmeriekomman¬
deure aus dem gesamten Reich zu einer
Arbeitstagung in Berlin zusammengetre¬
ten , auf der Reichsführer ff und Chef der
Deutschen Polizei Heinrich Himmler in
richtungweisenden Ausführungen die Be¬
fehle für den künftigen Kriegseinsatz gab .

Wie der OKW .-Bericht bekannt gab , griffen deutsche Stukas wichtige Ziele im Suezkanal¬
gebiet an . Unser Bild zeigt den Suez -Kanal mit Port Said . (Weltbild )

fWeltbild -Gliese )

deutschen Stuka -Erfolge gegen Malta und in
der Straße von Sizilien , wo mehrere briti¬
sche Kriegs - und Handelsschiffe versenkt
bezw . schwer beschädigt wurden , kündig¬
ten die neue Phase im Mittelmeerkrieg an.
»Die Verwegenheit und der Mut, mit denen
der Feind vorging , beweisen , daß er die
Absicht hat , die britische Flotte aus dem
Mittelmeer herauszudrücken .« Zu solchen
Geständnissen bequemt man sich in London
erst dann , wenn der Umfang der Verluste
nicht länger verschwiegen werden kann .

Rund 48 Stunden später brausten deutsche
Sturzkampfflugzeuge über den Suezkanal ,
um dessen Herrschaft England seit seiner
Planung mit den niederträchtigsten Mitteln
"kämpfte . Palmerston verleumdete den fran¬
zösischen Erbauer Lesseps , der übrigens
nach den Plänen des Deutschen Alois von
Negrelli die Wasserstraße durch die Wüste
baute . Auch italienische Wasserbauinge¬
nieure unterstützten mit eigenen Ideen das
Projekt . Es steht heute vor der Geschichte
fest , daß Lesseps durch Betrug Negrelli und
die Italiener hinterging und mit der ägyp¬
tischen Regierung eigenmächtig wegen der
Konzession verhandelte . Lesseps erhielt die
Orden und ein Denkmal , das ihn am Ein¬
gang des Kanals in Port Said , zwei Erdteile
umfassend , zeigt . *

Eine interessante zeitgenössische Schilde¬
rung der Kaiserin Eugenie , die bei der Nie¬
derschrift folgender Zeilen längst die Herr¬
schaft des Suez -Kanals an England abge¬
treten hatte , berichtet über den denkwür¬
digen 18 . November 1869 : »Die feierliche Er¬
öffnung war für 8 .37 Uhr morgens in den
Gewässern von Ismailia angesetzt . Es war
der richtige ägyptische Himmel , der sich
über uns spannte , ein Feewerk von Licht ,
ein unvergleichlicher Glanz . Fünfzig Schiffe
in Flaggengala erwarteten mich an der Ein -
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fahrt zum Tunsahsee . Meine Jacht , die
»Aigle « , setzte sich sogleich an die Spitze
des Zuges , die Jachten des Khediven , des
Kaisers Franz Joseph , des Kronprinzen von
Preussen , des Prinzen Heinrich der Nieder¬
lande folgten mir auf weniger als Kabel¬
länge . Das Schauspiel war von wunder¬
voller Pracht und verkündete so laut die
Grüße des französischen Regimes , daß ich
nicht mehr an mich halten konnte : Ich
jauchzte vor Freude .« Während die Kaise¬
rin jauchzte , rieben sich bereits die Briten
die Hände und witterten das große Ge¬
schäft , denn zu gleicher Zeit als die promi¬
nenten Jachten den Kanal befuhren ,
steuerte ein englisches Schiff mit Kabel aa
Bord nach Suez .

„lliustrious" erneut bombardiert
Sechs Flugzeuge abgeschossen — Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 20. Janaar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut :
An der griechischen Front bei andauern¬

der ungünstiger Wetterlage kein Ereignis
von Bedeutung . Unsere Fingzeuge haben
wirksame Bombenangriffe auf feindliche
Stützpunkte durchgeführt . Außerdem wur¬
den Truppen and Nachschubkolonnen mit
Bomben und MG. - Feuer belegt . In der
Cyrenaika Artillerie - und Spähtrupp¬
tätigkeit an den Fronten von Giarabnb und

_ _ , , I Tobruk . In der Gegend von Glarabub habenEngland , das den Bau durch gehässige j nnsere Flugzenge , elndHc he motorisierteGegenpropaganda und durch Ueberfälle auf i Abteillingen mit bestem Erfolg bombardiert

lienisches Jagdflugzeug und vier deutsche
Bomber lind nicht zurückgekehrt .

Im Morgengrauen des 20. haben feind¬
liche Flugzeuge Bomben auf eine süditalle -
nische Ortschaft abgeworfen . Militärische
Anlagen wurden nicht beschädigt Zwei
Zivilpersonen leicht verletzt

15 SclBilfe versenkt
Ritterkreuz für Stockhausen

Berlin , 21 . Januar
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Großadmi¬
ral Dr . h . c . Raeder das Ritterkreuz zum

Bei einem feindlichen Luftangriff anf To - 1 Eisernen Kreuz an Korvettenkapitän von
bruk wurde ein Flugzeug von unserer Luft¬
abwehr abgeschossen .

In Ostafrika bat eine unserer vorgescho

arabische Wasserkolonnen zu sabotieren
versuchte , strebte nun mit aller Macht
nach dem alleinigen Besitz . Während Lord
Palmaston einst vor dem Ankauf von Suez - i
aktien gewarnt hatte , schrieb Englands ™ ' . 0„ „ , - — - -- ---—
erster jüdischer Ministemräsident Disraeli be en Abteilungen an der Sudan - Front mun gen 15 Schiffe mit insgesamt 101 o30
im lsiiJamh » i «7<i a « rti» ! • ln ®n starken feindlichen Angriff zurück - , BRT . versenkt . Diese glänzende Leistung ,

tt ■ * t - ü - a 4 j j T« U4 Bewiesen und Gefangene gemacht . Eine die in unermüdlicher Zähigkeit zum Teil» Es ist für die Autorität und die Macht i nnserer Abteilungen hat eine anf Kraft - ; trotz stärkster feindlicher Gegenwehr er -Eurer Majestät in dieser kritischen Zeit wagen herangeschaffte Abteilung und eine zielt worden ist , ist dem großen Könnenvon lebenswichtigem Interesse , daß der j Kavallerie - Schwadron angegriffen und in ! und der beispielgebenden Einsatzfreudig -
Kanal England gehört « . Der Jude Roth : die Flucht h, Unsere FlugzeU ge j kei * des Korvettenkapitäns von Stock¬
schild gab das Geld , um von den Aegyptern i habeB an verschiedenen Ortschaften des ihausen zu verd anken . Korvettenkapitän

Stock hausen .
Korvettenkapitän Hans -Gerrit von Stock¬

hausen , Kommandant eines Unterseebootes ,
hat während nur weniger Feindunterneh -

das Aktienpaket loszuschachern . Sieben
Jahre später mußte Aegypten diesen Kauf
dann auch mit seiner Freiheit bezahlen .
Der Suezkanal gehörte England . Um ihn
zu sichern , » erwarb « es im Jahre 1878
Zypern und beschoß 1882 Alexandrien , wo¬
mit die militärische Besetzung Aegyptens
und der Kanalzone eingeleitet wurde .

Sudans Panzerwagen bombardiert . Der
Feind hat einige Luftangriffe auf eri -
träisches Gebiet unternommen und leichten
Schaden angerichtet

Bomberformationen des deutschen Flie¬
gerkorps haben , begleitet von italienischen

I und deutschen Jägern , im Sturzflug den
tT "" "

Flottenstützpunkt von La Valetta (Malta )Zum Schaden der internationalen Schiff - l . . . . . . „ . _ jangegriffen und dort liegende Schiffe , das
Arsenal und die Hafenanlagen wiederholt
getroffen . Ein Dampfer ist gesunken . Der
Flugzeugträger »lliustrious «, der bei voran¬
gegangenen Angriffen bereits wiederholt
getroffen wurde , erhielt weitere Treffer
durch Bomben schweren Kalibers . Die ita¬
lienisch - deutschen Begleitjäger haben sechs
feindliche Flugzeuge abgeschossen . Ein Ita¬

fahrt , die fortan mammuthafte Gebühren
zu entrichten hatte . Einem 28 000 Tonnen -
Schiff kostet die Durchfahrt rund 46 000
RM. Im Jahre 1938 zahlte Deutschland
900 000 Pfund und Italien 1400 000 Pfund
an Kanalgebühren . Im Juni 1939 lehnte
man den italienischen Antrag auf Berück¬
sichtigung im Verwaltungsrat der Suez -
kanalgesellschaft hochnäsig mit den Worten
ab , »es sei unsinnig , jemand die Pforte
eines Hauses zu öffnen , der nur in der
Absicht der Ausplünderung eintrete «.

Die Pforte der Heuchler wird nunmehr
eingeschlagen , auf daß der Suezkanal eine
freie Wasserstraße für alle seefahrenden
Völker der Welt wird . Deutsche Stukas an
der Seite ihrer italienischen Kameraden
schaffen hierfür die Voraussetzung . An allen
Punkten , auf denen der Brite im Mittel¬
meer noch steht , wird er scharf angefaßt .
Das gilt in erster Linie für die Positionen
am Suez und in Gibraltar , das nach spani¬
schen Kommentaren in Zukunft von dem
Gros der britischen Kriegsflotte , das im
Osten des Mittelmeeres stationiert ist , abge¬
schnitten und auf sich selbst angewiesen
sein wird . Zu den neuerlichen Erfolgen im
Mittelmeer meint man in London , daß die
deutschen Flieger sicher ein großes Pro¬
gramm hätten und weiter sehr aktiv eingrei¬
fen würden . Worauf man sich verlassen
kann . schlö .

Hans -Gerrit von Stockhausen wurde am
11 . August 1907 zu Kassel als Sohn des Ma¬
jors a . D . Hans -Adalbert von Stockhausen
geboren . Am 1 . Aprit 1926 trat er in die
Kriegsmarine ein . Nach seiner Weltreise
auf dem Kreuzer »Emden « als Seekadett
wurde er 1930 Offizier . Als Leutnant zur
See fuhr Stockhausen zunächst als Wach
offizier auf kleinen Fahrzeugen und wurde
dann Vermessungsspezialist . 1935 kam er
zur Unterseebootwaffe , wo er sehr bald
Kommandant wurde .

Goldene Medaille für Furtwängler . Der
Bürgermeister von Turin überreichte Wil¬
helm Furtwängler bei einem Empfang , an
dem auch die Mitglieder des Berliner Phil¬
harmonischen Orchesters teilnahmen , als
Ehrengabe der Stadt eine goldene Medaille .

Tschungking-Engiand-USA .?
Abschluß eines Dreierpaktes ?

JJ . Tokio , 21 . Januar
»Tokio Nitschi Nitschi « meldet in einem

Sonderbericht , daß nach zuverlässigen In¬
formationen aus China am 1 . Februar ein
Dreierpakt zwischen Tschungking , England
und USA . abgeschlossen werden würde . Ein
Sonderabkommen zwischen Tschungking
und London sei bereits vorausgegangen .

Arbeitslosigkeit kein Problem mehr
Das Kapitel »Arbeitslosigkeit im Eisaßt

gehört zu jenen Dingen , über die man
mehr als einmal sprechen darf . Wir haben
hier in dem Lande zwischen Rhein und
Vogesen die Arbeitslosigkeit in einem
Augenblick zu fühlen bekommen , als sie
im Reiche bereits erheblich abnahm . Vor
allem wurde das oberelsässische Textii -
gebiet betroffen . Die Oeffentlichkeit
mußte sich um die Sache annehmen . Die
Zeitungen schrieben Artikel , und zwar
jede nach ihrer parteipolitischen Ein¬
stellung . Das heißt, , jede schob der »Kon¬
kurrenz « die Schuld an der Arbeitslosig¬
keit zu . Die Parteien und Gewerkschaften
traten zusammen . Sie besprachen das
Problem . Sie faßten Resolutionen , in de¬
nen es von Faustschlägen auf den Titsch
nur so dröhnte . In den Reden , die öffent¬
lich gehalten wurden , mußte auch die
Arbeitslosigkeit erwähnt werden . Selbst¬
verständlich trat jeder Redner »mit größ¬
ter Energie « für die Behebung des Uebels
ein , und keiner war da , der nicht erklärt
hätte , daß die Arbeiter selbstverständlich
dae Recht auf Brot geltend machen könn¬
ten . Aber — die Arbeitslosigkeit dauerte
an .

Die Regierung wurde mit dem Problem
befaßt . Ihrer Gewohnheit gemäß schwieg

sie zuerst . Anträge wurden gestellt , Dro¬
hungen wurden ausgestoßen . Schließlich
erwachte man auch in Paris . Dann mußte
die Regierung natürlich so tun , als habe
sie die Initiative nie verloren . Sie ent¬
deckte also daa Uebel der Arbeitslosigkeit
und versprach Abhilfe , wobei irgendwie
von Freiheit , Gleichheit und Brüderlich¬
keit die Rede sein mußte . Das Verspre¬
chen der Regierung war wie ein Knochen ,
den man hungrigen Hunden hinwirft . Der
Knochen wurde benagt , solange es ging
(viel war ja nicht daran ) . Dann bellte es
weiter . Die Arbeitslosigkeit dauerte an .
Und sie dauerte weiter , bis der Krieg aus¬
brach . Da löste sich das Problem von
selbst : Man drückte den Arbeitslosen eine
Flinte in die Hand .

So war es früher . Heute wird nicht ge¬
sprochen , heute wird gehandelt . 33 000
Arbeitslose hatten wir am 15 . September .
Zur Stunde sind es noch etwa 16 000, und
der zuständige Minister erklärt , daß eis
bald keine Arbeitslosen im Elsaß mehr
geben wird . Kein Mensch zweifelt an
diesem Wort . Jeder weiß , daß wir in
einem neuen System leben , wo die Tat
alles ist . -11.

Die hohen Absätze der englischen Damen¬
welt rücken in den Brennpunkt der öffent¬
lichen Sorgen . Ein findiger Kopf hat aus¬
gerechnet , daß man 50 .000 Tonnen Holl
und erhebliche Mengen von Leder einspa¬
ren könnte , wenn die britischen Frauen
auf die hohen Absätze verzichten wollten .
Selbstverständlich tönt als Echo von der
Frauenseite her scharfer Protest . Aber in
noch mehr als einer Hinsicht wird man in
England von den hohen Absätzen .herunter¬
steigen müssen !

*
Vor allem die britische Auslandspropa¬

ganda , die immer noch mit erhobenem
Zeigefinger einherstolziert . Dieser Propa¬
ganda zufolge ist England in allem was es
tut ein Werkzeug des Himmels . Lord Wil¬
lingdon , der zurzeit eine Propagandareise
durch Südamerika macht , erklärt , England
sei der große Grundpfeiler der christli¬
chen Zivilisation . Und um es zu beweisen ,
fügt er hinzu : » Die Blockade ist eine der
wirksamsten und zugleich menschlichsten
Waffen .« — So sieht das englische Christen¬
tum aus : Frauen und Kinder sollen dem
Hungertod überliefert werden .

*
Nicht stark von der Wirkung dieser Blok -

kade überzeugt sind offenbar die hohen
Beamten der britischen Luftwaffe , die am
Sonntag an die Flugzeugwerke der Ver¬
einigten Staaten appellierten . »Wir müs¬
sen,« so sagten sie , » schneller die ameri¬
kanischen Flugzeuge bekommen und diese
Flugzeuge müssen schneller sein als bis¬
her . « Denn die deutschen Maschinen seien
aus erstklassigem Material hergestellt ! —-
Wie man es in einem ausgehungerten Land
eben nicht fertig bringt .

*
Von der Schlagkraft der deutschen Flug¬

zeuge legt dann auch ein im »Daily Mir -
ror « veröffentlichter Brief Zeugnis ab . Da
liest man , ein Autobus habe nirgendwo
durchgekonnt und immer wieder umkeh -
ren müssen . Endlich habe der Führer den
» einzig fahrbaren « Weg gefunden , aber
nach kurzer Zeit habe er wieder Halt ma¬
chen müssen , » da ein riesiger Brand die
Weiterreise unmöglich machte .«

*
Da versteht man , daß gewisse Lente In

London sich Gedanken über den Wieder¬
aufbau der britischen Hauptstadt machen .
Weniger verständlich ist es allerdings ,wenn Churchill sich bei solcher Gelegen¬heit zum Ehrenmitglied der königlichenGesellschaft britischer Architekten ernen¬
nen läßt . Denn bisher hat er doch nur ins
Abreißen Großes geleistet . Aber Churchill
wird ja wohl auch noch Anspruch auf ei¬
nen Weltfriedenspreis erheben .•

Von den hohen Absätzen — wenigstensbildlich — heruntergekommen , ist LadyHoare , die Gattin des britischen Gesandtenin Bukarest , Sir Reginald Hoare . In Sinais ,wo sie zur Winterkur weilte , sah sie einen
Urlauberzug der Lehrmission der deutschenWehrmacht , und das beeindruckte sie so ,daß sie zu ihrer Begleiterin sagte : » HörenSie . das ist es . warum England den Krieg
verliert , die deutsche Organisation .« — Ja ,das ist es und noch einiges dazu . — II.

Razzia auf Devisenschieber in Bukarest ,Die Bukarester Polizei führte eine groB «Razzia in der sogenannten » SchwarzenBörse « durch , wo im ungesetzlichen Handelbeträchtliche Devisenbeträge gehandeltwurden . Ueber 100 Personen wurden fest¬
genommen , von denen nicht weniger als95 Juden waren .

Komm . Verlaggleiter : Emil Münz
Komm . Hauptachriftleiter : Fritz Kaiser

(verreist )
Komm Stellvertreter des Hauptschriftleiters :P » ul Schall

Geistige Grundlagen des neuen Europa
Reichspressechef Dr. Dietrich vor der Deutschen Akademie in Prag

Prag , 21 . Januar .
Gestern nachmittag sprach im Rahmen

der von der Deutschen Akademie in Prag
veranstalteten Festsitzung der Reichspresse¬
chef Reichsleiter Dr . Dietrich über das
Thema »Geistige Grundlagen des neuen
Europas «. Dr . Dietrich umriß in seinen
Ausführungen die neue Gedankenwelt des
nationalsozialistischen Deutschlands und
präzisierte vor allen Dingen den Freiheits¬
begriff , der bekanntlich durch die franzö¬
sische Revolution von 1789 eine ganz be¬
stimmte Auslegung erfahren hat , im Sinne
des neuen Deutschlands und des neuen
Europa .

Die Deutsche Akademie wurde im Jahre
1925 in München gegründet . Sie sollte dem
Zweck dienen , sich gegen die Zersplitte¬
rung der geistigen Einheit und gegen den
Zerfall der deutschen Forschung , Wissen¬
schaft und Kultur zu wenden , um eine ge¬
meindeutsche Forschungsstätte zu schaf¬
fen als ruhenden Mittelpunkt in der Un¬
rast , die in jenen Tagen über das deutsche
Volk hereingebrochen war . Die Deutsche
Akademie tritt alljährlich zu einer großen
Tagung zusammen , auf der jeweils füh¬
rende Männer des neuen Deutschland
aktuelle geistige Probleme zu behandeln
pflegen . Es ist so kein Zufall , wenn Dr .
Dietrich gerade vor dieser Körperschaft
die geistigen Grundlagen Europas einer
kritischen Würdigung unterzog und den
überkommenen alten Auffassungen die An¬
schauung des neuen Deutschland entgegen¬
setzte . Nach einem kurzen Hinweis darauf .

daß im gegenwärtigen Kriege hinter den
Wellen von Stahl zwei große Ideen mit¬
einander im Ringen liegen , nämlich die
Idee der alternden Demokratie und des
jungen Nationalsozialismus , legte der
Reichspressechef in einer weiten Perspek¬
tive die neuen Ideen dar , die der deutsche
Geist im Zeitalter des Nationalsozialismus
hervorgebracht hat . Er stellte diese Ideen
in die großen geistigen Zusammenhänge ,
die Schicksal und Zusammenleben der
europäischen Völker bestimmen . Denn der
Wille zur Ordnung , das Streben zu fort¬
schreitender Entwicklung sei das mora¬
lische Gesetz im Leben der Völker .
Idee und Persönlichkeit

Dr . Dietrich wies anschließend darauf hin ,
daß zur Erfüllung dieser Ordnung den Men¬
schen zwei schöpferische Kräfte gegeben
seien , Idee und Persönlichkeit . Die geistes¬
geschichtliche Tat , die heute vollbracht
werde , bestehe nun darin , daß sie das indivi¬
dualistische Denken , das Jahrhunderte unse¬
rer Entwicklung beherrscht habe , entthront
und durch das gemeinschaftsbewußte Denken
ersetzt habe . Damit sei eine der tiefgrün¬
digsten Revolutionen in der Geistes¬
geschichte vollzogen worden . Allerdings
werfe dieser revolutionäre Wandel des Den¬
kens für unsere Generation eine zum Teil
schwerwiegende Problematik auf . Aber auch
hier werde sich mit der Zeit ein Fortschritt
zwangsläufig ergeben . Jahrtausende glaubten
die Menschen , daß die Sonne sich um die
Erde dreht , vor vierhundert Jahren dagegen
entdeckte ein Deutscher , daß die Erde nur ein

belangloser Stern ist , der wie zahllose an¬
dere um die Sonne kreist . Und heute voll¬
zieht sich in der Ebene des Denkens wie¬
derum eine kopernikanische Wendung des
Geistes . Heute entdecken wir , daß die Welt
sich nicht um das Individuum dreht , sondern
um die Gemeinschaft .
Die englische Freiheit

Im Anschluß an diese Ausführungen schal¬
tete Dr . Dietrich eine kurze Untersuchung
jener Ideen ein, die von den Engländern an¬
geblich als wertvolles Gut der europäischen
Kulturwelt geschenkt worden seien . Wenn
man , sagte Dr . Dietrich , aus allen den vielen
Ministerreden , die seit Kriegsausbruch in
England gehalten werden , das Fazit zieht ,dann bleiben einem nur die beiden Begriffe
Freiheit und Demokratie , für die das Insel¬
reich angeblich kämpfe . Freiheit im engli¬
schen Sinne bedeute jedoch nur , möglichst
große Freiheit des einzelnen , die auf der an¬
deren Seite als Vergewaltigung vieler aller
anderer Individuen in Erscheinung trete .
Diesem demokratischen englischen Freiheits¬
begriff setzte Dr . Dietrich den Satz entgegen :
» Der Mensch handelt nur dann in Wahrheit
frei , wenn er dem Wesen der Gemeinschaft
gemäß handelt , der er angehört .« Die deut¬
sche Revolution habe also nicht die Freiheit
vernichtet , sondern erst den wahren Inhalt
der Freiheit zur Geltung gebracht . Wahre
Freiheit gebe es nur in einer
höheren Gebundenheit . Das gelte
nicht nur für das Leben des einzelnen , son¬
dern auch für das Leben der Völker unter¬
einander , denn auch der Freiheit der Völker
nach außen seien Grenzen gesetzt .
Die modernste Demokratie

Dr . Dietrich zerpflückte dann die plumpe
Unterstellung unserer Gegner , Deutschland
wolle die Welt erobern . Der Nationalsozialis¬

mus erstrebe keineswegs imperialistische Er¬
oberung , sondern innere Sammlung und völ ->
kische Konzentration . Denn der volkspoli -
tische Staatsgedanke des Nationalsozialismus
ist einzig und allein auf den Frieden gerich¬tet , vorausgesetzt , daß die unerläßliche Le >
bensgrundlage des deutschen Volkes ge¬
geben ist . So sei der gegenwärtige Kriegnicht der Ausdruck deutschen Imperialismussondern die Folge deutscher Unterdrückungdurch die anderen . Was aber den demokrati¬
schen Gedanken anlange , so stelle der natio¬
nalsozialistische Staatsgedanke die mo¬
dernste Form der Volksherrschaft dar .Er stellt dem anonymen Prinzip einer getarn¬ten Demokratie das Führerprinzip des echtesVolksstaates entgegen .

Noch ein anderes Problem löst der Natio¬
nalsozialismus : Es handelt sich nämlichdarum , nicht die Harmonie der Interessen
unter Gleichen , sondern die Harmonie derInteressen unter Ungleichen herzustellen .Hier irrte die französische Revolution , wennsie glaubte , daß alles gleich sei, was Men¬
schenantlitz trägt . Im Gegensatz zu ihr gehtder Nationalsozialismus von der natürlichen
Ungleichheit aller Menschen aus , fordertaber für alle die Gleichheit der Aufstiegs¬
möglichkeiten . Der aus der französischen
Revolution erwachsene Liberalismus habe
zweifellos dem Fortschritt der Menschheitvieles gegeben , aber in seiner Entartung zueinem egoistischen Individualismus für dassoziale Leben der Völker verhängnisvolle
Folgen heraufbeschworen . Die Revolution
unserer Zeit aber entthrone den Individualis¬
mus als falsche Grundlage des Denkens und
entdeckt die Menschenrechte des Volkes , die
eine neue Epoche in der Entwicklung Euro¬
pas und der Ordnung seines Lebens be¬
gründen .



Dienstag , 21 . Januar 1941 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 3

Mit dem Gruppenkommandeur gegen Malta
Won Kriegsberichterstatter Mühlbradt (PK )

In aller Frühe fahren \wir zum Horst
hinaus . Nur wenige Wolken stehen am Him¬
mel , die Sonne sendet schon ihre wärmenden
Strahlen . Palmen , Mandarinenbäume flitzen
vorüber , Eselskarren werden überholt , und
schon haben wir die Horsteinfahrt erreicht .Ein erster Blick auf das Rollfeld sagt uns ,daß etwas in der Luft liegt . Maschine neben
Maschine befindet sich auf dem Platz , bereit
zum Großeinsatz ! Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge stehen noch friedlich nebeneinan¬
der , denen sich auch Zerstörer für den Jagd -

müssen wir da sein , wir müssen jetzt auf die
Jäger achten « , gibt der Kommandeur durch .
Die Spannung wächst . Noch immer sitzen
wir im dicken Dunstschleier . Noch fünf ,vier , drei , zwei Minuten , dann müßte Malta
auftauchen . Wir fliegen tief unter den Wol¬
ken . |

Malta , La Valetta . . . »Und da liegt der
Flugzeugträger !« ruft der Beobachter .

Der Kommandeur hat den Träger auch ge¬
sehen , »prima , genau im Visier .« Wir stürzen ,doch jetzt hat auch die Flak die Ruhe ver¬
loren . Erst spät haben sie uns erblickt . Wir

Eier mit Speck — drei Monate Gefängnis
Die britischen Nationalgerichte haben sich

im Lauf der letzten Monate allerlei Wand¬
lungen gefallen lassen müssen , von denen
sich früher kein Engländer etwas träumen
ließ . So ist es jetzt in ganz England ver¬
boten worden , Eier mit Speck oder Schin¬
ken in öffentlichen Lokalen zu verzehren .
Wer dem zuwiderhandelt , hat die drako¬
nische Strafe von hundert Pfund Sterling
oder drei Monaten Gefängnis zu gewärti¬
gen . Im stillen Kämmerlein wird allerdings

noch mancher ans Schlemmerleben ge¬
wöhnte Plutokrat seine Eier mit Speck , das
britische Nationalgericht , essen . Aber in
der Oeffentlichkeit geht es nicht mehr —
»General Hunger « hat sich längst gegen
seine eigenen Auftraggeber gewandt .
Alter Kaffee

Mit seinen eigenen Geschützen wird der Tommy beschossen . An der Kanalküste wurden
von unserer Marineartillerie auch die britisc hen Geschütze einsatzbereit gemacht , die die
Engländer auf ihrer wilden Flucht zurück lassen mußten . (Aufnahme : Scherl )

schütz hinzugesellen . Wenige Stunden später
sollen sie den Feind mit verderbenbringender
Ladung eindecken .

Fieberhaft laden die Flughafenbetriebs¬
kompanien Bomben und Munition , die Tank¬
kolonnen tanken die Maschinen auf , letzte
Einsatzbesprechungen geben Aufklärung über
das Angriffsziel . Heute ist Malta das Ziel .
Im Hafen von La Valetta liegt nach den Mel¬
dungen der Aufklärer ein Fluggzeugträger .

Der Startbefehl ist heraus , zur befohlenen
Zeit rollen wir auf die Startbahn . Ich fliege
mit dem Gruppenkommandeur , der als erster
startet . Ihm folgen die Ketten seiner Gruppe .
Nach einer kurzen Schleife wird gesammelt
und im Verbände geht es über den Teich . »Ist
alles da von der Gruppe ? Wie groß ist der
Abstand ? Sind die Zerstörer in Sicht ?« Diese
Fragen stellt der Kommandeur , denn auch in
den Lüften , seltst am Steuer einer seiner
Maschinen , läßt ihn die Sorge um den Ein¬
satz seiner Gruppe nicht los. Vieles gilt es,
zu bedenken . »Donnerwetter , so ein elender
Dunst , hoffentlich verliert keiner den
Anschluß « , sagt der Kommandeur . » Wenn
nur Malta offen ist « , meint der Beobachter .
Die Spannung des Anfluges beherrscht alle .

Oft ist es so dick , daß wir unseren Ketten¬
hund nur knapp sehen . »In zehn Minuten '

Die größte BalKan-Brücke
Die 370 m lange Tara-Brücke fertiggestellt

JJ . Belgrad , 20 . Januar
(Von unserem Dr . GR-Berichterstatter . )
Die große Brücke über die Tara in Mon¬

tenegro , die die schnellste Verbindung von
der jugoslawischen Hauptstadt nach Mon¬
tenegro darstellt , wurde nunmehr nach
mehrjähriger Bauzeit fertiggestellt . Es han¬
delt sich um die größte Brücke dieser Art
auf dem ganzen Balkan . Sie hat eine Länge
von 370 Metern und liegt an der höchsten
Stelle 155 Meter über der Schluchtsohle , die
sie überspannt . Bisher mußten die Autos
und Wagen in einer fünf Kilometer langen ,
äußerst gefährlichen und viele Unfälle ver¬
ursachenden Spitzkehren -Straße die beiden
Steilhänge hinab - bezw . hinaufgeführt wer¬
den .

Fensterm - angenehm und nützlich
Herzen und Schinken gestohlen

R e i c h e n b e r g , 21 . Januar
In dem mährischen Orte Mistersing bei

Gaya wußte ein schlauer Bursche die Zu¬
neigung einiger Dorfschönheiten in ein¬
träglicher , wenn auch nicht gerade schöner
Weise auszunützen . Franz Miklik , »in 19-
jähriger Don Juan , der schon manchem

Wo Nachbarn husten,
schützen

Der Kaffee ist in ganz Europa knapp ge¬worden , auch bei den Norwegern , die wie
alle Skandinavier große Kaffeeliebhaber
sind . Um so erfreuter waren die Gäste einer
Familienfeier bei einem Fischer in San -
dar , der die ganze Gesellschaft reichlich
mit gutem Bohnenkaffee bewirtete . Der
liebenswürdige Gastgeber löste das Rätsel ,
indem er eine große Blechbüchse herzeigte ,die deutliche Spuren hohen Alters aufwies .
Sie stammte aus der Kutter seines Vaters ,die in den 90er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts gestrandet war . Bisher war die
alte verlötete Kaffeebüchse als eine Art
Museumsstück in der Familie aufbewahrt
worden . Jetzt hatte man , nach über 50 Jah¬
ren , den Inhalt seiner Bestimmung zuge¬führt . Trotz seines hohen Alters soll der
Kaffee ausgezeichnet geschmeckt haben .

Ein elektrisches Motor - Fahrrad . Ein Techniker aus Turin hat dieses eigenartige elektrischeMotor -Fahrrad angefertigt . Es entwickelt eine Geschwindigkeit von 25—30 Stundenkilo -meter (Aufnahme : Weltbild )

(Kartendienst Erich Zander , M .)

I fliegen aus dem Dunst heraus . Nun schießen i
sie aus allen Rohren . Links und rechts haben
unsere Kameraden ebenfalls zum Sturz an¬
gesetzt . » Gut liegende Flak « , ruft der Be¬
obachter . Wölkchen über Wölkchen ziehen in
den Himmel , doch wir stürzen auf den Flug¬
zeugträger zu, dessen starke Flak sich kräf¬
tig wehrt .

»2300, 2200 . . usw . ruft der Beobachter .
Die Bomben fallen wie Hagel , denn auch die
Nachbarmaschinen werfen . Unsere Maschine
fängt sich auf , mit mächtigem Tempo geht es
über die feuerspeiende Insel . Deutsche Flie¬
ger über Malta ! Es kracht unter uns aus allen
Knopflöchern , doch vergeblich , wir sind ja
außer Reichweite . Nur die Jäger können uns
noch gefährlich werden , aber auch sie finden
uns nicht .

Wir landen glatt , nach uns die anderen
Kameraden der Grupppe . »Meine Bomben
saßen gut , dicht am Ziel . — In nächster Nähe
waren mächtige Explosionen zu beobachten «
so meldet Besatzung um Besatzung . Es steht
fest : Malta , die englische Kriegsburg im Mit¬
telmeer , hat die ersten großen Schläge erhal¬
ten . Der Flugzeugträger , zwei Docks und
Werftanlagen sind schwer beschädigt .

Die deutsche Luftwaffe hat ganze Arbeit
geleistet .

I Bauernmädel den Kopf verdreht hatte ,
! wußte durch seine besondere Methode , das
! Angenehme mit dem Nützlichen zu verbin -
j den . Er huldigte nicht nur bei einem , son¬
dern bei mehreren Mädchen der auch in
Mähren beliebten Sitte des » Fensterlns «
und wenn er dann ins Kämmerlein ge¬
schlüpft war , fand er trotz aller Zärtlich¬
keit immer noch Zeit genug , scharf Um¬
schau zu halten , was man aus dem Hause
mitnehmen könnte .

Wenn dann die Mädchen am anderen
Morgen auch feststellten , daß die Vorrats¬
kammer geplündert war , wagten sie aus
Angst vor den Eltern doch nicht zu sagen ,
wer der Dieb war . Einmal wurde er aber
doch gefaßt und seinem ruchlosen Treiben ,
dtirch das er den Bauern nicht nur die
Herzen ihrer Töchter , sondern auch die
Schinken aus dem Rauchfang stahl , ein
Ende bereitet .

Drei Briten bei einem Luftangriff auf Vene dig abgeschossen . Unser Bild zeigt einen briti¬
schen Bomber , der in das seichte Uferwasser des Meeres bei Venedig abstürzte .

Zwei Brüder hatten Goldene Doppel -Hoch¬
zeit. In Wendehausen bei Duderstadt heira¬
teten vor 50 Jahren die Brüder Christoph und
Johann Nicolaus zwei Schwestern und nun
konnten sie dieser Tage gemeinsam die Gol¬
dene Hochzeit feiern . Beide Paare sind noch
rüstig . Die beiden Frauen sind Trägerinnen
des goldenen Mutterehrenabzeichens .

in Moskau wurde am 18. Januar der Vertrag über die deutsch -sowjetrussische Grenze vomFIuB Igorka bis xor Ostsee unterzeichnet . Der russische Außenkommissar W . Molotow unter¬zeichnet soeben de« Vertrag . (Aufnahme : Weltbild )
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Englands Biutspur im nahen Osten
Der britische Geheimdienst mordet ohne Bedenken — Diplomatie des Dolches

Das sterbende Pfund

Die verbrecherischen Anschläge auf das
Leben des Araberkönigs Ibn Saud sowie auf
König Faruk von Aegypten , die dieser Tage
aufgedeckt wurden , lenkten die Aufmerk¬
samkeit wieder einmal auf jene besonderen
politischen Methoden der Briten , die diese
im Orient schon immer zur Anwendung ge¬
bracht haben . Wenn England hier mit der
Diplomatie nicht mehr weiter kam , wurde
bedenkenlos der britische Geheimdiensit , der
» Secret Service « eingesetzt , für den auch der
Mord am Gegner als erlaubtes politisches
Mittel gilt .

Die englische Nachkriegspolitik im Nahen
Osten ist durch eine ganze Kette solcher ge¬
heimnisvoller Morde gekennzeichnet , denen
politische Gegenspieler Großbritanniens in
diesem Teil der Welt zum Opfer fielen . Der
Vordere Orient ist für England ein wichtiges
Gebiet . Die arabische Staatenwelt ist eine
wichtige Etappe auf dem Wege nach Indien .
In Kleinasien fließen weiter auch die Oel-
queljen von Mossul , deren Beherrschung Eng¬
land für lebensnotwendig hält . So sind die
Briten darauf bedacht , in diesem Gebiet alle
Kräfte niederzuhalten , die für England ein¬
mal eine Gefahr bilden könnten .

Während des Weltkrieges hatte der be¬
kannte englische Agent Oberst Lawrence
dem Araberkönig Feisal weitgehende Ver¬
sprechungen gemacht , die dann nach dem
Friedensschluß nicht eingehalten wurden . Da
England befürchten mußte , daß König Feisal
nunmehr als Gegner Großbritanniens die
Kreise der englischen Politik in Arabien
stören würde , bekam der » Secret Service «
den Auftrag , den König zu überwachen .
Während einer Auslandsreise brach der
Araberfürst plötzlich tot zusammen . Eine
» härmlose « Tasse Kaffee hatte seinem Leben
plötzlich ein Ende gemacht . Dieses Getränk
spielte dann auch weiterhin bei den Aktio¬
nen des englischen Geheimdienstes eine
große Bolle .

Feisals Nachfolger war sein Sohn Gha>si .
Der junge König war auf englischen Hoch¬
schulen erzogen worden , er kannte also den
britischen Charakter ganz genau . Obwohl
König Ghasi nach außen hin nichts tat , was
die Engländer hätte reizen können , trauten
sie ihm trotzdem nicht und versuchten seinen
Sturz herbeizuführen , indem sie eine königs¬
feindliche Partei unterstützten . Um den
Briten diese Waffe aus der Hand zu.
schlagen , betraute der König mit der Unter¬
drückung dieser Machenschaften den eng¬
landfeindlichen General Bekr Sidky . Sechs
Monate später starb der General durch die
Hand eines vom Secret Service gedungenen
Mörders . Im April 1939 hauchte dann auch
der als geübter Autofahrer bekannte König
Ghasi durch einen Kraftwagen -» Unfall « sein
Leben aus . Die Spezialisten des englischen
Geheimdienstes verstehen sich eben offen¬
bar auf das Ansägen von Motorteilen genau
so gut wie auf die Verabreichung von gift¬
haltigem Kaffee und von blitzartigen Dolch¬
stößen . Die arabische Bevölkerung verstand
sehr gut , wer der Mörder des Köngs Ghasi
war . Und so ging das britische Konsulat
dort in Flammen auf und der Konsul starb
eines elenden Todes durch Steinwürfe .

In Afghanistan ereigneten sich ähnliche
Vorfälle . König Amanullah , der sich das

Mißfallen der Briten zugezogen hatte ,
konnte noch im letzten Augenblick durch die
Flucht ins Ausland den Nachstellungen der
von England gedungenen Häscher entgehen .
Seinen Nachfolger Nadir -Schah aber , der
gleichfalls sein Land aus den Fesseln der
britischen Verstrickung lösen wollte , ereilte
sein Schicksal : er starb durch die Hand
eines Mörders .

Der geheimnisvolle Tod zweier ägypti¬
scher Minister ist noch in frischer Erinne¬
rung . Beide Männer galten als Widersacher
der englischen Politik , die darauf abzielt ,
Aegypten in den Krieg hineinzuziehen . Der
eine war der Premierminister und der an¬
dere der Kriegsminister . Beide starben unter
den gleichen mysteriösen Umständen . Eben
waren sie noch quicklebendig , im nächsiten
Augenblick hauchten sie unter seltsamen Um¬
ständen ihr Leben aus . Von beiden Männern

wird berichtet , daß sie kurz vor ihrem
Tode eine Tasse Kaffee zu sich genommen
hatten . Wieder hatte dieses Getränk zwei
Gegenspieler Englands beseitigt .

Einige Zeit später fiel der neuernannte
französische Oberkomrnissar für Syrien ,
Ghiappe , in einem Flugzeug über dem Mittel¬
meer einem britischen Attentat zum Opfer .
Auch dieser energische Mann galt als ein
Widersacher der britischen Orientpolitik .
Und deshalb mußte er sterben .

Wer wird wohl das nächste Opfer sein ?
Ibn Saud ist eben noch durch seine Wach¬
samkeit einem von England angestifteten
Komplott entgangen . Die Pläne gegen König
Faruk und die Königinmutter von Aegypten '
konnten rechtzeitig aufgedeckt werden . Aber
der » Secret Service « rastet nicht ; er ist die
versteckte Faust der britischen Politik im
Orient .

Erblindeter Therapie-Betrüger gefaBt
Pierdelett gegen Rheumatismus

rg . Oppeln , 21 . Januar
Ein kaum glaublicher Verstoß gegen das

Heilpraktikergesetz kam vor der Oppelner
Strafkammer zur Sprache , vor der sich der
seit vier Jahren völlig erblindete August
Wallit zu verantworten hatte . Der Ange¬
klagte hatte durch Umfrage die Wohnun¬
gen von Personen ermittelt , die an Rheuma¬
tismus litten . Er ließ sich zu den Kranken
führen und hörte , was ihm über das Leiden
berichtet wurde . Da er infolge der Erblin¬
dung die Patienten selbst nicht sehen
konnte , so betastete er in einigen Fällen die
erkrankten Glieder (Arme und LTnterschen -
kel ) und erklärte , daß er das Rezept für eine
äußerlich anzuwendende Einreibung be¬
sitze , die , wie er nachweisen könne , das
allein wirksame Mittel gegen Rheuma sei .
Für die Preisgabe des Rezeptes , das aus
Pferdefett , Kampferspiritus , Salmiakgeist ,
Terpentinöl , Fluid und Jod bestand , ver¬

langte er zwei Reichsmark . Eine Anzahl
von Leichtgläubigen sind darauf hereinge¬
fallen .

Die Polizei machte schließlich durch Fest¬
nahme les Heilpraktikers diesem Unfug ein
Ende . Es stellte sich heraus , daß Wallit
wiederholt vorbestraft ist und sich , ohne
Vorkenntnisse zu besitzen , als Heilpraktiker
bezeichnete . Dem Gericht erzählte der An¬
geklagte von einer von ihm erfundenen
»Therapie « , nach der fast sämtliche Krank¬
heiten durch Einreibung und Massage ge¬
heilt werden können . So bedauernswert der
Angeklagte durch seine Erblindung ist —
das Gericht mußte sich nach Lage der
Sache doch dem Antrage des Staatsanwaltes
anschließen , der Wallit als Betrüger und
Gewohnheitsverbrecher bezeichnete . Das Ur¬
teil lautete , in Anbetracht seiner vielen
Vorstrafen , auf zwei Jahre Zuchthaus .

ifblihun Schreibband

* farbverdichlei •
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'
ff reinem Ende

HiKolaus ohne Bart
BSies Ende einer lustigen Tanzerei

Reichenberg , 21 . Januar
In einer kleinen Ortschaft Mährens nahm

dieser Tage eine lustige Tanzerei ein recht
böses Ende . Unter den Gästen des Dorf¬
wirtshauses befand sich auch der Häusler
Nikolaus Schamsula , der auf seinen präch¬
tigen Vollbart besonders stolz war . Wäh
rend die anderen tanzten , sprach er fleißig
dem edlen Gerstensaft zu und unter den
Klängen eines Walzers und der Einwirkung
des reichlich genossenen Bieres versank er
allmählich in einen festen Schlaf .

Da erlaubten sich einige junge Burschen
mit ihm einen bösen Scherz . Sie holten
eine Schere und schnitten ihm fein säuber¬
lich den Vollbart ab , den sie neben das
Bierglas legten . Schamsula , der später
unter den Klängen einer flotten Polka
erwachte , merkte gleich , daß irgend etwas
nicht in Ordnung war . Als er sich seines
schönsten Schmuckes beraubt sah und be¬
merkte , wie sich das ganze Wirtshaus über
ihn lustig machte , geriet er in eine heftige
Raserei , nahm Biergläser und Stühle als
Wurfgeschosse und bald war eine heftige
Prügelei im Gange , bei der Stück um Stück
der Gasthauseinrichtung in Trümmer ging .
Als einstweiliger Sieger blieb Schmasula ,
wenn auch ohne Vollbart auf dem Schlacht¬
felde zurück . Allerdings wird sich das
Gericht noch mit dem Fall zu beschäftigen
haben .

liooo meter Höhe erreicht
Stratosphärenflug rassischer Ballonfahrer

Moskau , 20. Januar
Einen Stratosphärenflug mit einem Luft¬

ballon mit oifener Gondel haben am Frei¬
tag , 17. Januar , die russischen Luftschiffer
Fomin und Golyschew durchgeführt . Sie
stiegen Freitagmorgen mit ihrem Ballon in
der Nähe von Moskau auf und landeten drei
Stunden später wohlbehalten im Gebiet von
Iwanowo , etwa 200 km nordöstlich von
Moskau . Nach den Angaben des Höhenmes¬
sers haben die Luftschiffer eine Höhe von
über 11 000 m erreicht , wo sie eine Tem¬
peratur von minus 60 Grad antrafen . Der
Flug , über den die russische Presse in
großer Aufmachung berichtet , galt dem Stu¬
dium einiger physikalischer Eigenschaften
der Stratosphäre . In den Berichten der Mos¬
kauer Blätter wind hervorgehoben , daß es
bisher nur einmal , und zwar den deutschen
Gelehrten Berson und Syring , gelungen ist ,im Jahre 1904 mit dem Luftballon » Preu¬
ßen « in offener Gondel eine Höhe
10 800 m zu erreichen .

von

Kuchen mit Gold . Kurz vor Neujahr hatte
eine Ehefrau in Rolofshagen in Mecklen¬
burg ihren Trauring verloren . Auf über¬
raschende Weise kam der Ring jetzt wieder
zum Vorschein . Als der Ehemann in diesen
Tagen fein Stück des übriggebliebenen Neu¬
jahrskuchen aß , biß er auf etwas Hartes
und fand den Ring . Beim Teigrühren war
er der Frau vom Finger geglitten .

»Goddam , das Biest geht ein — mit was soll ich
jetzt noch auftreten ?«

Zeichnung : Roha / »Bilder und Studien «
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Humor - auch im Krieg
Eins der schönsten Weltkriegsbücher

haben wir Otto Doderer zu danken , der
unter dem Titel »Das Landserbuch « Heiteres
und Besinnliches aus den Feldzeitungen des
Weltkrieges zusammengestellt hat . Hier ist
der Beweis , daß trotz Not und Kampf der
Humor des Frontsoldaten immer Sieger
blieb . Das Buch ist im Verlag Gerhard Stal -
ling Oldenburg i. O . und Berlin erschienen .

In Zivil and Uniform
Der Herr Major sucht einen Bataillons¬

schreiber . Durch die Kompaniechefs werden
ihm verschiedene geeignete Leute vorge¬
stellt . Er geht sie durch und fragt : »Nun
mein Sohn , hast du eine gute Handschrift ?«
— »Jawoll , Herr Major !« — »Was bist du
denn im Zivilverhält :s ?« — » Amtsrichter ,Herr Major !« (Liller Kriegszeitung )

*

Unteroffizier : »Lehmann , watt sind sie
von Beruf ?« — »Zimmerkellner , Herr Unter ,
offizier !« — »Na , denn kennen sie ja gleich
mal uff Horchposten jehn !« (Armeezeitung
der 2. Armee .)

*

Unter den Kriegsfreiwilligen bei Beginn
des Krieges befanden sich auch viele Mit¬
glieder unserer Adelsgeschlechter , die nicht
gedient hatten . Sie traten natürlich als
einfache Soldaten ein . So steht auf dem Flug¬
platz in K . ein langer , schmächtiger Soldat
in einfachem Dienstanzug , Tuchhose und
Drillichjacke . Ein Unteroffizier kommt aus
einem Schuppen : »Du langer Lulatsch , komm
mal her !« Der Soldat rührt sich nicht , und
erneut brüllt der Gewaltige los : » Ja , du , du
langer Lulaitsch , dich meene icke !« Der an¬
dere eilt zu dem Winkenden : » Verzeihen ,Herr Unteroffzier , ich heiße nicht Lulatsch ,sondern Freiherr von B. !« — » So, na des¬
wegen kanns mir doch 'ne Semmel aus der
Kantine holen . « (Feldzeitung der Bug -Armee .)

In Droperen
u. Apoheken!

Der gute Geift der Atmunq $orqane

Wo liegt Mozart begraben?
Neue Nachforschungen auf dem Wiener Friedhof St . Marx eingeleitet

Wie man weiß , wurde Mozart am 8 . De¬
zember 1791 in aller Stille in einem Massen¬
grab , das fünfzehn Arme und Namenlose
gemeinsam aufnahm , beigesetzt . Nach 10
Jahren wurde diese Ruhestätte , den Be¬
stimmungen der Friedhofsordnung entspre¬
chend , aufgelassen und geräumt , wobei auch
Mozarts Gebeine irgendwohin verstreut oder
auf einen Haufen geworfen wurden . Noch
einmal sieben Jahre mußten vergehen , bis
die Witwe Mozarts endlich die ersten Nach¬
forschungen nach dem fraglichen Massen¬
grab anstellte . Es konnte nun nicht einmal
seine einstige Lage mehr genau bestimmt
werden . Auch spätere Untersuchungen auf
diesem Gebiet hatten kein einwandfreies
Ergebnis . Obwohl man dem unsterblichen
Tonschöpfer am 5 . Dezember 1859 auf dem
Friedhof St . Marx ein Denkmal errichtet
hat , das später nach dem Wiener Zentral¬
friedhof versetzt wurde , weiß man heute
noch nicht , an welcher Stelle Mozart einst
bestattet wurde , noch hat man Aufschlüsse
über den Verbleib seiner Gebeine .

Im Salzburger Geburtshause des Meisters ,
in der Getreidegasse , das ein seinem Anden¬
ken gewidmetes Museum enthält , wird zwar
ein Totenschädel pietätvoll aufbewahrt , der
derjenige Mozarts sein soll . Er ist auf merk¬
würdige Art und Weise dorthin gelangt .
Erstmals im Jahre 1796 trat der berühmte
Wiener Arzt Franz Josef Gall in grund¬
legenden Vorträgen mit seiner »Phrenolo¬
gie « benannten » Schädellehre «, nach der ge¬
wisse Zusammenhänge zwischen Kopfform
und Charakter , sowie geistiger Veranlagung
bestehen sollten , vor die Oeffentlichkeit .
Kein Geringerer als Goethe , der mit Gall
später bekannt wurde , bezeichnete die neue
Wissenschaft als den » Gipfel vergleichender

Anatomie « . Hierdurch in seinem Vorhaben ,
die Phrenologie noch weiter auszubauen ,
bestärkt , legte sich Gall allmählich eine
Sammlung von nicht weniger als 354 Schä¬
deln an . Eis befanden sich darunter die
Schädel der berühmtesten Wiener Dichter ,
Maler , Komponisten und Gelehrten . Selbst
den Kopf Haydns , um den später ein großer
Skandal entbrannte , wußte der fanatische
Arzt in seinen Besitz zu bringen .

Für die Totengräber aber bedeutete jene
Zeit ein ganz großes Geschäft . Beü Nacht
und Nebel wurden die Leichen heimlich ex¬
humiert und ihnen die Köpfe abgeschnitten ,
die Gall dann sorgfältig präparierte und sei¬
ner Sammlung einverleibte . Auf diese nicht
ganz einwandfreie Art soll es ihm angeblich
auch gelungen sein , den Schädel Mozarts
käuflich zu erwerben . Aus Galls Hinter¬
lassenschaft gelangte dann die Reliquie in
den Besitz des großen Wiener Anatomen
Hyrtl , der sie seinerseits der Stadtgemeinde
Salzburg vermachte . Diese aber überwies den
Schädel , der neuerdings wieder als unecht
betrachtet wird , dem Salzburger Mozart -
Museum . Seine Uebereinstimmung mit dem
Kopf des berühmten Komponisten ließe sich
ohne weiteres feststellen , wenn nicht dessen
Totenmaske der Witwe Mozarts beim Reine¬
machen eines Tages herabgefallen und in
tausend Stücke zerbrochen wäre . Man ist da¬
her in bezug auf die Echtheit des Schädels
auf Vermutungen und vergleichende Messun¬
gen angewiesen , doch ist zu hoffen , daß
durch die jetzt eingeleiteten systematischen
Nachforschungen auf dem Wiener Friedhof
St. Marx , die sich auf neue Dokumenten¬
funde im Wiener Staatsarchiv stützen , end¬
lich Licht in die dunkle Angelegenheit
kommt .

Furtwängler
begeistert die Musikfreunde Turins

Wilhelm Furtwängler und den Berliner
Philharmonikern wurde auch in Turin eine
überaus herzliche , von höchster Begeisterung
getragene Aufnahme zuteil . Das Viktor -
Erna nuel -Theater , in welchem das von der
deutsch -italienischen Kulturgesellschaft ver¬anstaltete Konzert stattfand , war bis auf den
letzten Platz ausverkauft .Ein Jubel der grenzenlosen Begeisterungbelohnte die hervorragende künstlerische
Leistung des großen deutschen Dirigentenund seiner Musikschar . Beifallsstürme durch¬
brausten das Theater , und immer wiedermußte sich Furtwängler zeigen .

Berliner Theater
»Aleseandro Stradella « im Deutschen

Opernhaus
Für Berlin beinahe eine Uraufführung .Und doch musikalisch so vertraut von derOuvertüre her , ohne die kein Kurorchester

auskommen kann . Sie findet auch heute
noch bei einem empfänglichen Publikum
günstige Aufnahme , wenngleich zuzugebenist , daß »Alessandro Stradella « als
älteres der beiden Opernkinder des seligen
Mecklenburgischen Freiherrn von Flotow
kein rein deutsches Produkt , sondern mehr
dem französischen Geist der Opöra comiqueverhaftet ist . Für ein Haus von der Größe
und den Mitteln des Deutschen Opern¬
hauses gewiß keine Hauptaufgabe , aber
doch ein reizendes und dankbares Inter¬
mezzo . Wichtigster Aktivposten der Neu¬
aufführung waren die Sängerdarste .ier ,
allen voran Walther Ludwig , ein statt¬
lich aussehender Stradella , der so schön
sang , daß die letzte Szene mit den Banditen
zur Wiederholung begehrt wurde . Walter
Lutze führte sorgsam das Orchester ,
Alexander d ' Arnals die Szene , deren

Bilder auf abendlichen Gonzelzauber in
Venedig und sommerliche Landfreude beiRom gestimmt waren . Dr . Fritz Brust .

Heimatmaler Croissant gestorben . Im
Alter von 71 Jahren verstarb dieser Tageder Pfälzer Heimatmaler August Croissant
Die schöne Landschaft seiner Heimat hat
er in zahlreichen wertvollen Bildern fest¬
gehalten , darüberhinaus hat er seine Kunst
in hervorragender Weise in den Dienst der
Landes - und Denkmalaufnahme und der
Volkskunde gestellt . August Croissant
stammte aus Edenkoben .

Goethe -Medaille fax Dr. Köhler . Der
Führer hat dem ordentlichen Professor em .Dr . theol . Dr . phil . Dr . jur . h. c. Walther
Köhler in Heidelberg , aus Anlaß der Voll¬
endung seines 70. Lebensjahres in Würdi¬
gung seiner Verdienste um die Wissen¬
schaft , insbesondere auf dem Gebiet der
historischen Theologie , die Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Ostdeutsche Kulturwoche 1941. Die Thea¬
ter in Posen werden nach vollendetem Um¬
bau im Rahmen der Ostdeutschen Kultur¬
tage 1941 am 11 . und 12 . März eröffnet . Das
Große Haus wird mit einer Aufführung des
» Prinz von Homburg «, von Heinrich von
Kleist , seine Spielzeit eröffnen , während die
Eröffnung des Kleinen Hauses eine Auffüh¬
rung der Oper »Die Entführung aus dem
Serail « vorbereitet hat . Außerdem wird im
Rahmen der Ostdeutschen Kulturtage 1941
eine Reihe bedeutsamer kultureller Veran - .
staltungen durchgeführt , zu denen Kultur¬
schaffende aus dem ganzen Reich nach
Posen kommen werden .

Eichendorff - Preisverteilung . Die Ver¬
leihung des Josef - Eicheudorff -Preises an
den sudetendeutschen Komponisten Felix
Petyrak findet am 25 . Januar in Prag im
Spiegelsaal des Klementinums statt .
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UXTERELSASS

BARR . (Anwesen niedergebrannt .)
Das Anwesen des Einwohners Karl Dolle im
Barrer Tal (Eis .) wurde in den frühen Mor¬
genstunden des Sonntags ein Opfer des
Feuers . Der Brand war durch glühende
Asche entstanden , welche achtlos ausge¬
leert worden war . Das Feuer wurde leider
erst so spät bemerkt , daß wirksame Hilfe
nicht mehr gebracht werden konnte . Die
Feuerwehr mußte sich vielmehr darauf be¬
schränken , das Nachbarhaus vor deim Ueber -
greifen der Flammen zu bewahren . Es konnte
aber leideir nicht verhütet werden , daß auch
dieses Haus durch Brandeinwirkung beschä¬
digt wurde . Das Anwesen des Einwohners
Dolle konnte dagegen nicht mehr geretteit
werden . Das Haus sowie fast das gesamte
Mobiliar wurden ein Raub der Flammen .
RHEINAU . (Neuer Bürgermeister .)
Nachdem Michel Sevler das Amt als
Bürgermeister niedergelegt hatte , wurde nun
Ortsgruppenleiter Emil Kalt zum kommissa¬
rischen Bürgermeister ernannt .
GERSTHEIM . (Alle Musikinstru¬
mente gestohlen .) Der Musikverein
*Concordia « ist wohl der am meisten ge¬
schädigte Verein unseres vormals geräum¬
ten Dorfes . Fast sämtliche Instrumente
wurden entwendet oder zerstört Mit dem
kleinen Rest der noch gefunden wurde , ist
nicht mehr viel anzufangen . Jetzt hat sich ein
Gönner gemeldet , der die nötigen Barmittel
zur Verfügung stellt bis die Kriegsschaden¬
vergütung eintrifft , sodaß der Neuanschaf¬
fung von zwanzig Instrumenten nichts
mehr im Wege steht Da es an aktiven Mit¬
gliedern nicht fehlt wird der Verein , der
zukünftig den Namen »Gemeindemusik «
tragen wird , bald wieder auf der Höhe sein .
SCHWEIGHAUSEN . (K ameradschafts -
treffen der Hagenauer Gendar¬
merie - Brigade . ) Am Wochenende wa¬
ren sämtliche Kameraden der Hagenauer
Gendarmerie -Brigade in Stärke von 56 Mann
unter Leitung von Gendarmerieleutnant
Funk in der Wirtschaft Fr . Metzger in
Schweighaiisen zu einem Kameradschafts¬
treffen zusammengekommen , auf dem Leut¬
nant Funk eine kurze Ansprache hielt , in
der er hauptsächlich die neueingetretenen
Kameraden willkommen hieß und sie er¬
munterte , im Geiste echter Kameradschaft
und im Sinne des Führers ihren anstrengen¬
den Dienst freudig zu verrichten . Er ver¬
sprach dabei den Anwesenden , auch seiner¬
seits alles zu tun , um ihr persönliches
Schicksal leichter zu gestalten . Mit dem
Gruß an den Führer und dem Wunsch , all¬
monatlich einige Stunden in kameradschaft¬
lichem Geist gemeinsam verleben zu dürfen ,
trennten sich die Angehörigen der Hage¬
nauer Gendarmerie -Brigade .

OBERELSASS
THANN . (Kameradschaftsabend
der Forstbeamten . ) Letzte Woche ver¬
anstalteten die Forstbeamten die Kreises
Thann ihren Kameradschaftsabend im
Hotel Moschenroß in Thann . Alle »Grünen «
aus der Ebene , dem Sankt -Amarin -Tal und
aus dem Sewen - Tal waren mit ihren Fami¬
lien vertreten . Forstmeister Hensler be¬
grüßte die Erschienenen und übergab dem
Kreispropagandaleiter das Wort zu einem
interessanten Vortrag . Ein gemütlicher Teil
beschloß den Abend .
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die Anschriften von Kellereien und ähn¬
lichen Großlieferanten , denen er sich dann
als Weinhändler vorstellt der um eine
Auswahlsendung von 20 Flaschen Wein
bittet . Prompt kamen auch die Kollis an
und H . ließ sich den Probewein ausgezeich¬
net schmecken . Daß aus den in seinen
Briefen angedeuteten Geschäften dann doch
nie etwas wurde , lag daran , daß der saubere
»Weinhändler « jedesmal das Bezahlen ver¬
gessen hat . Dafür , und weil es im Rück¬
falle geschah , muß H. nun vier Monate
brummen .
PFORZHEIM. (Aas dem drittenStock
gestürzt .) In einem Anfall von Atem¬
not ging am Sonntagabend ein im dritten
Stock wohnender 40jähriger Mann an das
Fenster , um Luft zu schöpfen . Er bekam das
Uebergewicht und stürzte auf die Straße .
Der Verunglückte zog sich einen Bruch
beider Beine zu und vermutlich auch Ver¬
letzungen am Rückgrat . Es besteht Lebens¬
gefahr . «
RASTATT . (Wer kennt die Tote ?) Am
14. Januar wurde aus dem Altrhein bei der
Gemarkung Au a . Rh ., Kreis Rastatt eine .
unbekannte weibliche Leiche geländet Bei j tige Kinder wurden beschenkt
der Toten bandelt es sich um eine etwa | Weihnachtsbäume kostenlos
30 Jahre alte Person , 1,55 m groß , schlank . An den beiden Sammeltagen im Dezember
mit langem dunkelblondem aufgestecktem I wurden 21 000 RM . gespendet . 420 Freistellen
Haar , sie trägt am Oberkiefer ein künst - Jkonnten für Kinder - Landverschickung zur
liches Gebiß und hat oberhalb der Stirn >Verfügung gestellt werden .

beim Haaransatz einen nußgroßen Aus¬
wuchs . Am Leib ist eine große Operations¬
narbe , wahrscheinlich von einem Kaiser¬
schnitt herrührend , erkennbar . Die Tote
ist bekleidet mit einer schwarzen Schürze
mit kleinem weißen Blütenmuster , einer
weißen Trikotjacke , langen schwarzen
Wollstrümpfen und grau - weiß gestreiften
selbstverfertigten Stoffschnürschuhen mit
Holzfilzsohlen . Sie trägt goldene Ohrringe
mit weißen Perlen . Das Taschentuch ist
mit dem Buchstaben L gezeichnet Sach¬
dienliche Mitteilungen erbittet die Krimi¬
nalpolizeistelle Karlsruhe .

KEHL. (Alemannisches Theater
Kehl .) Das Alemannische Theater Kehl ,
eine Laienbühne , die weit über das
Hanauerland hinaus seit Jahren einen gu¬
ten Namen hat brachte am Sonntag die
Komödie » *s Deifele « von Ferdinand Bastian
im Dienste der NS .-Volkswohlfahrt zur Auf¬
führung .
OFFENBURG . (8 000 Feldpostpaket -
chen .) Die NSV . des Kreises Offenbur ^
brachte auf Weihnachten über 8000 Feld -
postpaketchen zum Versand . 2000 bedürf -

* und 1100
abgegeben

ST. LUDWIG. (Mäd chen verun¬
glückt ) Am Samstag nachmittag kam
ein lljähriges Mädchen in der Nähe der
Sandoz -Werke so unglücklich zu Fall , daß
es sich einen Oberschenkelbruch zuzog .
Auf der Unterkunfsstelle der Reichsarbeits¬
dienstabteilung wurde dem Opfer die erste
Hilfe zuteil , dann wurde es in das Mülhau -
ser Krankenhaus überführt
ILLFURT. (Rücksichtsloser Kraft¬
wagenführer . ) In der Höhe des in der
Hauptstraße gelegenen Postamtes über¬
rannte ein bis jetzt nicht festgestellter Füh¬
rer eines Personenwagens , der von Mül¬
hausen heranfuhr , einen Angehörigen der
Wehrmacht Der junge Soldat wurde mit
solcher Wucht zur Seite geschleudert , daß
er bewußtlos liegen blieb . Mit einer schwe¬
ren , jedoch glücklicherweise nicht lebens¬
gefährlichen Kopfverletzung , wurde der
Unglückliche ins Mülhauser Lazarett ein¬
geliefert Der Urheber des schweren Un¬
falls ergriff , ohne sich um sein Opfer zu
kümmern , unerkannt die Flucht

MITTELBAREM
KARLSRUHE. (Mungenast las . ) Zu
einem großen und eigenartigen Erlebnis
gestaltete sich die Dichterlesung des loth¬
ringischen Epikers und Chronisten Ernst
Moritz Mungenast im Rathaussaal . Mun¬
genast , der für seine Dichtung und insbe¬
sondere für das lothringische Nationalepos
»Der Zauberer Muzot « hohe Preise und
Auszeichnungen erhalten hat , wurde begei¬
stert empfangen und las in seiner schlich¬
ten , anspruchlosen , aber recht ausdrucks¬
vollen Art
PHILIPPSBURG bei Karlsruhe . (Die äl¬
teste Einwohnerin von Philipps¬
burg .) Frau Eva Netschier geb . Krieger
konnte ihr 99. Wiegenfest begehen . Sie ist
die älteste Einwohnerin der Stadt Philipps¬
burg und erfreut sich bester körperlicher
und geistiger Rüstigkeit
PFORZHEIM . (Er lebte von Aus¬
wahl s e njd u n g e n ) .. Der 47 Jahre alte
Wilhelm H . aus Niefern trinkt gerne einen
guten Tropfen Wein . Da aber meist der
Durst größer ist , als der Inhalt seines Geld¬
beutels , hat er sich ein Methode ausge¬
dacht , wie er mit wenig Geld zu viel und
gutem Wein kommen kann . Er sammelte

Schmucke Bauernhäuser in Olwishelm bei Brumath
(Aufnahme : Cordier )

Mülhausen , starker Pfeiler der Industrie
Die Aufgaben in der Zukunft — Eingemeindung der ßandgemeinden

MÜLHAUSEN . Schon nach sechs Monaten
kommissarischer Führung durch Bürger¬
meister Philipp Herbold hat die oberelsäs -
sische Industriestadt Mülhausen seinen end¬
gültigen Oberbürgermeister erhalten . Der
Oberregierungsrat im Reichsfinanzminisite -
irium , Paul Maass , hait die Leitung der
Stadt anfangs Dezember vorigen Jahres
übernommen . Er ist selbst ein Sohn Mül¬
hausens und mehrere Generationen seiner
Vorfahren haben schon in dieser Stadt ge¬
lebt und gearbeitet

Es ist das zweifellos große Verdienst des
Stadifliommissars Herbold , daß sich die Ver¬
hältnisse in Mülhausen in den sechs Monaten
seiner kommissarischen Täitigkeit in einem
großen Umfang schon iso gefestigt hatten ,
daß Oberbürgermeister Maass bei seinem
Dienstantritt eine straff ausgerichtete Ver¬
waltung , eine sinnvoll geregelte Arbeitsein¬
teilung und eine ebenso willige wie tüchtige
Gefolgschaft antraf . Die ersten Schwierig¬
keiten komten , wie Stadtkommissar Herbold
bei seinem Abschied von Mülhausen zu
seiner Gefolgschaft anerkennend sagte , so
raisch nur überwunden werden dank der tä¬
tigen und willigen Mithilfe aller Beamten ,
Angestellten und Arbeiter , aber auch dank
der durchaus loyalen Haltung der Ein¬
wohnerschaft

Die Probleme , die der neue Oberbürger¬
meister in Mülhausen vorfand , sind außer¬
ordentlich vielseitig und erfordern die An¬
spannung aller guten und aufbauwilligen
Kräfte . Es kann nicht verschwiegen werden ,
daß gerade Mülhausen in den 22 Jahren
Franzosenhenrschaft vielleicht mehr als
manche andere Stadt im Elsaß in vielem er¬
heblich zurückgeblieben ist , und das nicht
nur in seinem äußeren , auch dem flüchtigen
Besucher auffallenden Gesicht . Mit dieser
Feststellung soll der Ruf der Stadt keines¬
wegs geschmälert werden . Denn — und das
soll ausdrücklich festgestellt werden — Mül¬
hausen ist schöner , ist besser als sein
Ruf !

Mülhausen ist eine Industriestadt und
wird es bleiben . Was Sfcraßburg als Stadt des
Geistes und der Kultur in des Reiches West¬
mark immer war und künftig weithin sich¬
bar wieder werden wird , gilt für Mülhausen
auf industriellem Gebiet . In der äußersten
Südwestecke des Reiches wird Mülhausen
ein starker Pfeiler der deut¬
schen Industrie werde .», eine Stadt der
sich steitfs regenden Hände , der rauchenden

Schlote und eines fleißigen Volkes . Als die
Stadt der Arbeit im wieder deutschen
Elsaß wird sie sich eingliedern in den Wett¬
bewerb der übrigen deutschen Industrie¬
städte und ihr Name wird , da sie ihre beson¬
deren industriellen Aufgaben haben und
noch zugewiesen bekommen wird , nicht nur
im Großdeutschen Reich einen guten Klang
haben . Mülhausen soll ein Begriff werden
für deutsche Wert - und Facharbeit und die
Menschen , die an seinen Webstühlen und
Schraubstöcken arbeiten , werden zu den
besten und damit zu den begehrtesten Fach¬
arbeitern zählen , über die das hochent¬
wickelte Großdeutschland verfügit . So wer¬
den sich die zwei großen Städte im Elsaß ,
Straßburg und Mülhausen , glücklich er¬
gänzen : Dort der nimmermüde Geist , hier
die wertschaffende , stets werkende Fausit

Oberbürgermeister Maaß hat in einer Un¬
terredung seine vielseitigen Pläne entwik -
kelt , von denen ein Teil bereits in nächster
Zeit , wahrscheinlich noch im Kriege , ver¬
wirklicht werden wird . Voraussetzung für
jede Planung ist auch für ein Gemeinwesen
wie Mülhausen das Wissen um seine Größe ,
seine Kraft und sein Leistungsvermögen .
Die Arbeit hat der Stadt das Gesicht ge¬
prägt Es trägt den Stempel der Arbeit .
Industrielle Anlagen liegen weit
verstreut in seinem Weichbild .
Die Ausbreitung seiner Industriewerke hat
über die eigentliche Stadtgrenze hinüberge¬
griffen , und so kommt es , daß bedeutende
Fabriken , mit deren Namen und Ruf Mül¬
hausen aufs engste verknüpft ist , eigentlich
außerhalb der Stadt liegen . Daher ist es er¬
forderlich , daß die Stadt zusammenrückt
und ihre Kräfte zusammenfaßt .

Die Eingemeindung der heute noch
selbständigen Randgemeinden wird daher
schon in absehbarer Zeit Wirklichkeit wer¬
den . Das bedeutet , daß Mülhausen
Großstadt werden wird . Schon al¬
lein aus dieser Tatsache ergeben sich für
die Zukunft Möglichkeiten , die heute noch
gar nicht zu überblicken sind . Inwieweit
der Großraum Mülhausen über die jetzige
Stadtgrenze hinausreichen wird , kann na¬
türlich heute noch nicht gesagt werden .
Sicher ist aber , daß auch diese Frage groß¬
zügig und mit dem Weitblick gelöst werden
wird , den wir ir. den letzten Monaten bei
allen Maßnahmen des Aufbaues im Elsaß
feststellen konnten und der auch notwendig

ist , um große Aufgaben überhaupt meistern
zu können .

Wenn diese notwendige Voraussetzung ge¬
schaffen sein wird , dann werden Hand in
Hand mit dem industriellen Auf - und Aus¬
bau auch wesentliche soziale Fra¬
gen leichter gelöst werden können . In er¬
ster Linie denkt der Oberbürgermeister hier
an die Schaffung von gesunden Wohnsied¬
lungen für die arbeitenden Volksgenossen .
Ein großes Siedlungsprogramm
wird eine Grundforderung des national¬
sozialistischen Staates auch in Mülhausen
verwirklichen , daß nämlich der Arbeiter
ein Anrecht auf ein gesundes Wohnen in
einer Heimstätte hat in der Raum genug
ist , eine kinderreiche Familie zu gründen .

Eine dringende Arbeit wird auch als eine
der ersten in Angriff genommen werden :
Die Auflockerung des Stadt¬
kerns Daß manches unorganisch und
daher unschön ist weiß jeder Mülhauser .
Der Oberbürgermeister hat auch hier schon
seine Pläne und er wird sie , wie die Be¬
stellung eines eigenen Stadtbau¬
pflegers beweist , bestimmt nicht auf
dem Papier stehen lassen . Voraussetzung
für diese Arbeit ist allerdings auch hier
wieder , daß Mülhausen seine Fesseln
sprengt , denn nur dann ist ein gesundes
Planen möglich .

Sehr erfreulich ist die Tatsache , daß Mül¬
hausen schon heute auf zahlreiche
Industriezweige im Altreieh an¬
ziehend wirkt . Gewisse neue Industrien
werden sich in der Stadt niederlassen . Es
liegt auf der Hand , daß über diese erfreu¬
lichen Aussichten noch nicht mehr mit -

i geteilt werden kann .

! OFFENBURG . (Stadtbaumeister
iWacker gestorben .) Im 67. Lebens¬
wahr starb Stadtbaumeister Karl Wacker ,
j Im Weltkrieg kämpfte er mit Auszeichnung
: im Westen und in Rumänien . 30 Jahre
i wirkte er als Stadtbaumeister in Emmen -
| dingen .
GENGENBACH . (An Blutvergif¬
tung gestorben . ) Nach kurzer Krank¬
heit ist Frau Amalie Frey , Mutter von sie¬
ben noch unmündigen Kindern , gestorben .
Sie hatte sich vor einigen Tagen eine
Schnittverletzung zugezogen . Es stellte sich
Blutvergiftung ein , die der Frau das Leben
kostete .
LAHR . (O p e r n a b e n d.) Vor ausver¬
kauftem Hause brachten die Freiburger
Städtischen Bühnen unter der musikali¬
schen Leitung von Karl Ueter und der Spiel¬
leitung von Sigmund Matuszewski die bei¬
den Opern »Cavalleria rusticana « von Mas-
cagni und »Der Bajazzo « von Leoncavallo
zur Aufführung . Beide Werke ernteten
wohlverdienten Beifall .
LAHR . (Überreichung des Gansie¬
ger - Diploms . ) Beim letztjährigen Som¬
mersporttag der Betriebe wurde die Be¬
triebssportgemeinschaft der Firma Skrebba
in Lahr als einzige des Kreises Gausieger .
In feierlicher Weise wurde ihr im Rahmen
eines Betriebsappells durch den Kreift-
obmann der DAF ., Pg . Barth , das Gausieger -.
Diplom überreicht
WORDBADEN
MANNHEIM . (Den Verletzungen er¬
leg e n . ) Vor kurzem ist in Viernheim die
29jährige Knapp auf der Straße gestürzt
Sie zog sich dabei schwere innere Ver¬
letzungen zu , an deren Folgen sie nunmehr
starb .
HAMMERBRÜCKEN bei Bruchsal . (In der
Scheune verunglückt .) Der Land¬
wirt Kraus stürzte so unglücklich in seiner
Scheune, ' daß er mit schweren Verletzun¬
gen ins Bruchsaler Krankenhaus verbracht
werden mußte .

OBERBADEN
FREIBURG . (An die Universität
Greifswald berufen .) Der Dozent
Dr . Josef Esser hat den Auftrag erhalten ,
vom Trimester 1941 ab in der Rechts - und
Staatswissenschaftlichen Fakultät der Uni¬
versität Greifswald das bürgerliche und
Handelsrecht in Vorlesungen und Uebun -
gen zu vertreten .
GRAFENHAUSEN . (Bauernhaus nie¬
dergebrannt ) . Im benachbarten Met¬
tenberg brach in den Nachmittagsstunden
des Freitags Feuer aus , das in kurzer Zeit
das Wohn - und Oekonomiegebäude des
Landwirts Reinfried Albrecht in Schutt
und Asche legte . Das Vieh konnte in Sicher¬
heit gebracht werden , dagegen wurde das
Inventar ein Raub der Flammen .
NACHBARGAUE
PIRMASENS . (Schwerer Sturz von
der Treppe . ) Der in den neunziger Jah¬
ren stehende Heinrich Heumach fiel eine
Treppe hinab und zog sich dabei erhebliche
Verletzungen zu . An den Folgen des Un¬
falls ist der Greis gestorben .
STUTTGART . (25 Verletzte bei
einer Straßenbahnentgleisu n'g.)
Am Wochenende entgleiste auf der Hack¬
straße ein Straßenbahnzug der Linie 27 und
stürzte um . Der aus mehreren Wagen be¬
stehende Straßenbahnzug war mit 70 bis 80
Personen besetzt , von denen rund 26 Per¬
sonen durch den Unfall mehr oder weniger
schwer verletzt wurden .
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Der alte Jäger Erzählung von Bastian Müller
Der Jäger des Fangschiffes «Smölen » hob

langsam die Büchse an die Wange , preßtedie vor silbernen Stoppeln starrende Backean den Kolben , kniff ein Auge zu, zielte ...Auf der kleinen Scholle putzte ein Eisbärseine Ohren . Die ewige Sonne des Polar¬
sommers stand am Himmel , warf ihre schil¬lernden Strahlen über das Wasser , den brei¬ten Gürtel der treibenden Schollen undfärbte das Packeis blau .Die beiden Matrosen , die Olsen den Jägerim kleinen Beiboot von der «Smölen », die
jetzt fünfzig Meter achteraus lag , zur Scholle
und dem Bären gepullt hatten , diese an die
Einsamkeit des Polarmeeres gewöhnten Bur¬
schen dösten über das graugrüne Wasser
zum Wild hin und warteten auf den Schuß .Sie kannten kein Jagdfieber . Sie waren Män¬
ner , die ihr Leben dem Robbenfang und der
Pelztierjagd gewidmet hatten . Ein Schuß auf
einen Bären regte sie nicht weiter auf .Aber er fiel nicht . Olsen hatte den Fin¬
ger am Abzug und zielte noch immer . Dieser
Finger war vor Alter krumm geworden .Sein braunes , faltiges Gesicht war so leblos
wie ein Stück Leder ; die Ruhe selber , so sah
es aus . Aber die beiden Bootsmänner konn¬
ten ja das eine Auge nicht sehen , — das eine jzielende Auge , in dem sich ein wahnsinniger jKampf spiegelte . Dieses Auge tränte , ver¬
weigerte den Dienst . Ein winziges Flimmer
vor der blauen Iris wurde ein innerliches
Zittern , das den Mann befiel und das Korn
vor der Kimme tanzen ließ .

Es war ein verzweifelter Kampf gegeneine dunkle Macht , die die Schärfe des Au¬
ges beschattete , ein Wille schlug Purzel¬
bäume vor Wut : Olsen mußte sehen , scharf ,unerbittlich scharf und klar , denn es galt ,mit einem Blattschuß den Bären zu erlegen .
Nein , es galt noch viel mehr . Und da ver¬
sagte das zielende Auge den Dienst , tränte ,weinte ... Das Alter hatte gesiegt .

Wäre Olsen allein gewesen , hätte er die
Büchse sinken lassen und still und ergeben
vor sich hingeschaut . Doch neben ihm saß
die Jugend und wartete darauf , Jäger zu
werden , wartete darauf , das Alter abzulösen .
Sie konnte warten . Irgendwann war es so¬
weit ; der Schiffer würde eine Handvoll Pa¬
tronen in die Hosentaschen stecken und für
jeden Mann der Besatzung einmal die
Büchse laden . Der beste Schuß machte aus
einem Matrosen einen Jäger . Einmal kam die
Jugend an die Reihe . Olsen wußte es ; der
Augenblick war jetzt da . .. Aber noch merk¬
ten die Burschen nichts .

Da sagte Frederik : «Na , Bas , schieß los !
Hinten kommt eine Nebelwand .» Die nach¬
lässigen Worte des Burschen trafen . Die
Hand des Alten zitterte , aber wenn er die
Büchse sinken ließ , war es aus . Für alle Zeit
vorbei — In diesem Augenblick war Olsen
kein besonnener Mann mehr . Er drückte
einfach ab , ohne etwas anderes zu sehen , als
den salzig brennenden Schleier vor seinem
Auge .

Das wütende Gebrüll des Bären brachte
ihn wieder zur Besinnung . « Getroffen !» war
Olsens erster Gedanke , — voller Triumph .
Aber er verwandelte sich gleich in bittere
Enttäuschung . » Aber schlecht getroffen !
Wund geschossen !»

Die beiden Burschen murmelten fassungs¬
los vor Erstaunen .

«Glotzt nicht so !» schrie Olsen . Noch war
er der Jäger , die Burschen hatten zu ge¬
horchen . « Schlaft nicht !»

Der Eisbär hatten einen Streifschuß im
Nacken . Nachdem er Schmerz und Wut in
einem ersten Gebrüll in die Stille des Pols
gesandt hatte , glitt er von der Scholle und
schwamm davon . Eine rote Spur zog sich
über seinen weißen Rücken .

«Hejo pullt ! Hejo pullt !» schrie Olsen .
Und ein Gefühl, , das er nur beim ersten

Bären , den er schoß — vor dreißig Jahren
— verspürt hatte , überkam ihn : Bangen um
die Beute , um die Ehre . . . Die beiden Bur¬
schen bissen vor Anstrengung auf die
Zähne und ruderten , als gälte es das Le¬
ben . Der Alte riß seine Pelzmütze vom Kopf ,
das weiße Haar war naß vom Schweiß . Der

Bär erkletterte eine neue Scholle , der Alte
feuerte ; aber er traf nur einen Hinterlauf .Doch das war nicht anders zu erwarten bei
dem krängenden Boot und der großen Ent¬
fernung , die der Bär auf seiner Flucht hin¬
ter sicn gebracht hatte . Und die Matrosen
sahen es nicht , denn ohne Pause trieb Olsen
sie an :

«Hejo pull ! Hejo pull !»
Von der « Smölen » hatte man die Leute

hinter der Scholle verschwinden sehen . Der
Schiffer fluchte , als eine Stunde vergingund das Boot noch nicht breitseits kam . Was
fiel dem Olsen ein ? Sollte er hier wegen ei¬
nes Felles einen ganzen Tag liegen ?

Man sah von der » Smölen « auch dieNebel -
wand mit einer scharfen Brise vom Nord -
Ostland bedrohlich näherkommen . Aber der
Schiffer hatte nun drei Schüsse gehört . Ol¬

sen mußte wohl noch andere Bären ausfin¬
dig gemacht haben .

Nein , Olsen hatte das Boot hinter dem
wunden Tier hergehetzt ; sie hatten es zu
dreien über die Schollen geschoben , denn
der Gürtel des Eises wurde dichter , sie konn¬
ten sonst dem Tier nicht folgen . Und erst
ein dritter Schuß hatte den Bären getroffen ,daß er liegen bleib . Noch nicht tot , aber be¬
vor sie ihn erreichten , war der warme Atem
seines Blutes verdorrt .

Hatten die Sekunden des ersten Zielens
Olsen eine Ewigkeit geschienen , so war die
Stunde , die während der Verfolgung ver¬
ging , ein winziger Augenblick . Olsen zog das
lange Messer aus dem Stiefelschaft und
machte sich mit halbgeschlossenen Augendaran , den Bären abzuhäuten . Er konnte
kaum hinsehen . Drei Schußlöcher hatte das
Fell , zwei davon auf dem Rücken ! Es war
ein wertloses FelL

Die Matrosen sogen ihre ausgepumpten
Lungen voll Luft . Sie merkten , wie sie kalt
und feucht war , sie sahen die grauen Schwa¬
den des Nebels über ihren Köpfen hcrab -
wehen und sie wußten , was das bedeutete .
Aber sie schwiegen . Der Jäger war der Bas .

Olsen sah den Nebel mit der gleichen
stummen Erbitterung niederfallen . Zunächst
war es nur ein neuer Aerger . Diese Nebel ,die das Wetterloch der Hinlopenstraße ge¬
biert , sind eine alltägliche Sache . Sie kön¬
nen in einer Stunde vorbei sein ; es braucht
nur eine losgelöste Bank zu sein , die eine
Südbrise von der großen Wand über Ost¬
spitzbergen fortgetrieben .

Doch weiß man das , wenn die trsten
Schwaden kommen ? — Nein . Man kann
nicht dahinter sehen . Es bleibt nichts übrig ,als zu warten , was kommt .

Die »Smölen « lag
fünfzehnhundert Me¬
ter vor dem Treibeis
und wartete auf das
Boot , das zwischen
den Schollen ver¬
schwunden war , die
nun unter dem Nebel
unsichtbar wurden .
Nach wenigen Minu¬
ten troff der graue
Brei nieder von den
Masten und Wanten
des Fangschiffes . Der
Schiffer ging in das
Logis und ließ sich
Kaffee kochen .

Olsen warf den
Schinken des Bären
ins Boot , rollte das
Fell zusammen , wusch
das Messer mit etwas
Schnee ab und sah zu
den grauen Schatten
der beiden Burschen
hinüber . Die Gesich¬
ter konnte er nicht

sehen . Der Nebel stand wie eine graue Wand
zwischen ihnen . Gott segne ihn !

Aber dann tropfte die Zeit , langsam , ste¬
tig , ohne Pause . Es gab keine Dunkelheit ,kein Tag und Nacht . Es war Polarsommer
und die Sonne schien irgendwo über dem
Nebel , ewig .

Nach vielen Stunden kam der harte Schall
eines Signalschusses von der « Smölen »
durch das trübe Grau . Olsen schob eine Pa¬
trone in den Lauf und antwortete .

Und wieder die Zeit auf ihrer Wanderungin die Ewigkeit . Die Kleidung war naß vom
Nebel , die Glieder steif vom stillen Sitzen
im Boot . Der Schlaf drohte . Olsen fühlte ihn
kommen , wie die Stille des Winters . Ei¬
dachte an nichts mehr .

Dann begann das Murren der Matrosen .Es weckte ihn aus der stumpfen Ergeben¬heit . Sie mußten etwas tun !

Zeichnung : Mangold

Das Eis half ihnen . Die Scholle , auf der ;das Boot lag und der Kadaver des Bären , |kalbte . Mit singendem Ton sprang sie in |Stücke und es war wieder keine Zeit zu }
ruhigem Nachdenken , es galt , das Boot flott I
zu machen und in einen freien Wasserarm !
zu kommen Olsen , der Mann , der sein !
Leben in diesem Meer verbracht hatte, !
merkte zuerst die Strömung , die das Boot I
auf den sich langsam drehenden Scholien f
forttrieb . Fort , weg von der » Smölen «. !Aber er konnte sich irren . Kein Sonnen - >
flecken . ar zu sehen , nur Grau . Und diel
Schollen und das Boot drehten sich ständig 1
im Kreise . In seiner Hosentasche waren fnoch sechs Patronen . Er steckte eine in den *
Lauf und schoß in die Luft . Er brauchte fsein Auge nicht dazu , nein , er würde es nie I
mehr brauchen um Kimme , Korn und da « *■
Blatt eines weißen Bären mit scharfen Blik - I
ken auszupeilen denn die Antwortschüsse '
von der » Smölen « kamen müde wie ein |schwacher Hauch an sein horchendes Ohr . ISie trieben ab . Der Nebel hatte sich nach feiner Stunde nicht gehoben , er konnte Tag « I
dauern , viele Tage , eine Woche sogar . Und fwenn es sein sollte , noch länger . Man !konnte nicht hinter diese Dinge sehen . Jetzt t
galt es Abschied zu nehmen . Ein verfehlter ISchuß hatte ihn blind gemacht . Sein altes Iblindes Auge hatte einen Schuß fehl gehen !lassen , und er hatte zwei junge Burschen in jden Tod gejagt .

Nach einem Monat ruderte das Beiboot Ides Robbenfängers » Arendal « in die kleine IBucht der Nelsoninsel . Am Himmel stand Idie Mitternachtssonne . Brütende Alken und I
Eidergänse warfen sich mit wütenden [Schreien den neuen Eindringlingen ent - I
gegen . Am flachen Strand , vor dem umge - fkippten Boot kauerten drei Gespenster - I
gestalten , abgemagert bis auf die Knochen . IZwei junge Burschen , Matrosen , und ein fAlter mit weißem Haar und Augen wie |grauer Nebel . Sie erhoben sich langsam . [Der Alte stützte sich auf den Kolben einer |Flinte .

Als das Boot der »Arendal « die Fremden |an Bord genommen hatte und man nach I
dem Schicksal fragte , erfuhr man , daß die Idrei die Vermißten der » Smölen « waren , fDie Geretteten hatten sich , als das Fleisch f
des Bärenschinkens verzehrt war , von |Vogeleiern genährt , die im Polarsommer zu |Tausenden auf den Inseln liegen . Mit den f
letzten fünf Patronen , die der alte Olsen , der I
Jäger und Bas , in seiner Tasche aufbe - I
wahrt hatte während der Irrfahrt durch [
den Nebel und dem endlosen Warten auf [
ein Fangschiff , hatte er die »Arendal « signa - [lisiert .

Jetzt kamen sie an Bord , witterten den I
Duft von Kaffee , Tabak und heißen Kar - [toffeln . Da gab der alte Olsen den beiden I
Burschen die Flinte . »Geht später zum Ka - |
pitän und laßt euch zwei Patronen geben '
und schießt . Der Beste von Euch ist der |
Jäger der »Smölen «. Ich — ich bin zu alt I
Ich gehöre nicht mehr zu euch .«

Deutsche Luftschiffer
Das Verbrechen des »King Stephen « vor 25 Jahren

Im Februar 1916 feierten englische Zeitun¬
gen Kapitän und Besatzung des kleinen
britischen Fischdampfers » King Stephen «
als tapfere Helden und rühmten die
»Ruhmestat « , die sie » im Kampf gegendeutsche Barbaren « verrichtet hätten . Auch
Winston Churchill sprach sich begeistert
über dieses Bravourstück aus und spendetedem Kapitän des »King Stephen « das Lob
der Admiralität . Worin bestand die Helden¬
tat dieses britischen Kapitäns ? Hatte er
erfolgreich einen Angriff deutscher Streit¬
kräfte abgewehrt ? War er deutschen
Kriegsschiffen entkommen ?

Nichts von alledem . Der » King Stephen «
hatte etwas vollbracht , was nur in briti¬
schen Augen als Heldenstück bewundert ,von allen anderen Nationen aber mit tief -

Stephan und der, , Telefonbazillus
Sechzig Jahre deutscher Fernsprechverkehr

(C

Der große Vorkämpfer des Telefonverkehrs
war der Generalpostmeister Heinrich von
Stephan , der bereits am 26 . Oktober 1877
zwischen dem Berliner Generalpostamt in der
Leipziger Straße und dem damaligen Gene¬
raltelegraphenamt in der Französischen
Straße die ersten Sprechversuche unternahm .
Am 9 . November desselben Jahres erstattete
er dem Reichskanzler , Fürst Bismarck , einen
Bericht über die dabei erzielten Erfolge . Bald
darauf führte Stephan , der regelrecht vom
»Telefonbazillus « befallen war , dem alten
Kaiser in seinem Arbeitszimmer mit dem
historischen Eckfenster Unter den Linden
die neue Erfindung vor . Der Herrscher
lauschte dort selbst am Apparat und hielt
mit seiner Anerkennung nicht zurück , als
aus der Hörmuschel klar und deutlich Musik
erklang , die ein Postbeamter am anderen
Ende der Leitung spielte .

Am 14 . Juni 1880 erließ dann der fort¬
schrittliche Generalpostmeister einen Auf¬
ruf an die Berliner zur Beteiligung an einer
Stadtfernsprecheinrichtung . Es waren ganze
— acht Geschäftsleute , die daran Interesse
zeigten . Nicht einmal die Feuerwehr , die
Krankenhäuser und Rettungsstellen hielten
es zunächst für notwendig , sich dieses heute
lebensnotwendigen Verständigungsmittels zu
bedienen . Trotzdem wagte es Stephan , auf
dem Grundstück Französische Straße 33 c
in Berlin , auf dem sich heute das Berliner
Hauptsprechfernamt befindet , im Januar
1881, also vor nunmehr sechzig Jahren , das

erste öffentliche Fernsprechamt in Deutsch¬
land seiner Bestimmung zu übergeben . Sein
Unternehmungsgeist und Wagemut sollten
nicht unbelohnt bleiben .

Nur zweieinhalb Monate waren vergangen ,als bereits das erste Berliner Telefonbuch
herausgegeben werden konnte . Es wies rund
fünfzig Fernsprechteilnehmer auf . Damit
hatte sich die neue Erfindung endgültig
durchgesetzt . Von diesem Zeitpunkt an hat
das Netz des Berliner Fernsprechverkehrs
an Bedeutung und Umfang sehr schnell zu¬
genommen . Heute ist die Reichshauptstadt
das Herz des deutschen und internationalen
Telefonverkehrs . Schon im Jahre 1935 hat
die Zahl der in Deutschland vorhandenen
Fernsprechanschlüsse die Dreimillionen¬
grenze überschritten . Bis zum Ausbruch des
Krieges wurden etwa 6,5 Millionen Telefon¬
gespräche im ganzen Reich geführt .

Bereits 1926 wurden die ersten Versuche
im internationalen , überseeischen Fern ,
sprechverkehr unternommen . Man hatte da¬
mals entdeckt , daß sich die Kurzwellen , die
bis dahin nur zu Morsezwecken benutzt
wurden , auch zur Führung von Fern¬
gesprächen über Erdteile und Weltmeere
hinweg verwenden lassen . Am 10 . Dezember
1928 wurde dann der Fernsprechverkehr
Deutschland —Argentinien offiziell eröffnet .Heute ist es möglich , jederzeit von Berlin
aus mit den entfernten Großstädten wie
Buenos Aires , Tokio und New York zu
sprechen .

stem Abscheu als ein Schulbeispiel für
die grausame Unmenschlichkeit britischer
Kriegsführung betrachtet wurde .

Am 1 . Februar 1916 hatten acht deutsche
Zeppeline Mittelengland überflogen und
wichtige Industriezentren mit Bomben be¬
legt . Auf der Heimfahrt geriet der Zeppelin L
19 in schweres feindliches Abwehrfeuer .Von zahlreichen Schrapnellen und MG -Ge¬
schossen getroffen , verlangsamte das Schiff
seine Fahrt , das Höhensteuer setzte aus , die
Spitze des Luftschiffes neigte - sich . Ueber
der Nordsee kam schwerer Sturm auf , das
Schiff gehorchte dem Steuer nicht mehr ,mählich entwich das Gas aus zerstörtenZellen , schwankend trieb L 19 vor dem
Winde . Auf der Höhe von Grimsby ent¬
schloß sich Kapitän Loewe notgedrungen ,auf dem Wasser niederzugehen . Die Mann¬
schaft , fünfzehn Männer , kletterte auf die
Plattform des Luftkreuzers , der ruhig auf
dem Meere aufsetzte und nun auf den Wel¬
len trieb .

Die Nacht verstrich , langsam sank L 19
tiefer , Wasser drang durch die Einschuß¬
löcher in die Zellen , das Schiff würde
schwerer . Aber die Männer blieben gefaßtund zuversichtlich . Man befand sich in
einer Gegend , die auch während des Krie¬
ges von vielen Schiffen befahren wurde .Nur so lange durchhalten , bis ein Schiff
uns sichtet und rettet , dachten sie . Es war
bitterkalt , an Schlaf war nicht zu denken .Der Kapitän teilte die geringen Lebensmit¬
telvorräte ein , für einen Tag würden sie
notfalls reichen .

Im Morgengrauen wurde eine Rauch¬
fahne gesichtet , die rasch größer wurde .Ein Dampfer hielt gerade auf das Luft¬
schiffswrack zu . Die Männer von L 19 ju¬belten , schwenkten Hemden und Tücher —
— der Dampfer kam rasch näher . Nun
konnte man auch die Flagge erkennen , eswar die britische . » King Stephen « stand amHeck . Offenbar ein Fischdampfer . Sekun¬
denlang kam ein leiser Zweifel in KapitänLoewe auf — würde der Brite sie überhauptretten ? Aber er wies diesen Zweifel rasch
zurück , jeder anständige Seemann kennt
und achtet dies selbstverständliche Gesetz
der Meere : Die Besatzung eines Wracks ,
gleichgültig , ob Freund oder Feind , muß in
allen Fällen gerettet werden .

Schon war der » King Stephen « auf Ruf¬
weite herangekommen . Der Kapitän stand
auf der Brücke , sah deutlich die winkenden
Tücher der Deutschen und vernahm ihre
Zurufe . Ein höhnisches Grinsen verzerrte

sein Gesicht , er hielt das Megaphon vor den
Mund und brüllte hinüber : »Geht zur
Hölle ! Deutsche Zeppelinleute retten wir
nicht !« Im nächsten Augenblick drehte der
Dampfer ab und verschwand in rascher
Fahrt hinter einer Nebelbank .

»Als wir wegfuhren, « so heißt es im Be¬
richt des Kapitäns des »King Stephen «,riefen die Deutschen , die auf dem Rücken
des Zeppelins standen : »Gott strafe Eng¬land !« und ballten die Fäuste gegen uns ...«

Was dann wurde , erfuhr das deutsche
Volk aus erschütternden Briefen des Kapi¬täns Loewe und seiner Kameraden , Briefen ,die sie zwei Flaschenposten anvertrauten ,und die darin im Juli 1916 aufgefundenwurden . »An den Führer der Luftschiffe ,
Kapitän Straßer !« meldet der Kapitän . »Mit
15 Mann auf der Plattform des etwa 3 Grad
Ost schwimmenden Körpers des L 19 ver¬
suche ich eine letzte Berichterstattung ....«,und die Meldung , in der die Welt von der
beispiellosen Unmenschlichkeit des briti¬
schen Kapitäns erfährt , schließt mit den
Worten : »Am 2. Februar 1916, nachmittagsein Uhr — ist wohl unsere letzte Stunde ...«

»Wir leben alle noch «, heißt es in einem
anderen Briefe , den einer der Luftschiffer
an seine Eltern richtete , »haben aber nichts
zu essen . Ein englischer Fischdampfer , der
» King Stephen «, wollte uns nicht retten .Der Mut sinkt , der Sturm nimmt zu . . . Euer
an Eueh noch im Himmel denkender
Hans .«

Eine Welle des Entsetzens und der Em¬
pörung ging durch die ganze zivilisierteWelt , als das Verbrechen des » King Ste¬
phen « bekannt wurde . In England dachte
man gar nicht daran , es abzuleugnen — im
Gegenteil , die Admiralität bezeichnete dieseUntat , die das Ehrenschild der britischenMarine für alle Zeiten befleckte , als eineHeldentat . Und die » Daily Mail « sammelte
sogar Geldspenden für den Kapitän , »weiler , als er die Mannschaft von L 19 in See¬not fand , so tapfer seine menschlichen Ge¬fühle zu unterdrücken gewußt und dieWelt von fünfzehn Mördern befreit habe . ..«Einige Wochen später wurde der »KingStephen « , als bewaffnetes britisches Vor¬
postenboot vor Englands Küsten eingesetzt ,von einem deutschen Zerstörer versenkt .

O. G . Foenster .
Wußten Sie das schon ?

Ein Teelöffel voll Gartenerde kann mehr
mikroskopische Lebewesen enthalten , als
Menschen auf der ganzen Erde leben .
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Tabakanbau 1940 und 1941
Kaum ist die Tabakernte 1940 verkauft , und

schon beginnt der T? bakpflanzer mit den Vor¬
bereitungen für 1941 . Rückblickend läßt sich
feststellen , daß trotz des Ausfalls von Anbau¬
gebieten in der Westwallzone die gesamte An¬
baufläche 1940 noch größer war als 1939 . Da
in diesem Jahr im Westen kein Hektar Tabak -
land ausfällt , im Osten die Anbaufläche um
einige 100 ha vergrößert werden kann , wozu
dann noch etwa 3200 ha im Elsaß kommen ,
kann 1941 mit einer erheblich größeren Anbau¬
fläche gerechnet werden . Die Bestellung und
Ernte der Tabakgärten im Westen war nur un¬
ter großen Schwierigkeiten möglich , da die An¬
baugebiete z . T. im Schußfeld lägen und ge¬
räumt werden mußten . Im Frühjahr 1940 sind
im Westwallbereich teilweise nicht nur Ort¬
schaften , sondern auch Tabakpflanzen »eva¬
kuiert « . Die Setzlinge sind teilweise abtrans¬
portiert und durch die Hilfe der Tabakbauern
untereinander an anderen Stellen ausgesetzt
worden . Da sich außerdem noch , besonders
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250000 fahren in Urlaub
Im Auftrage des Reichsleiters der Deutschen

Arbeitsfront , Dr Ley , ist mit dem Präsidenten
der Reichswirtschaftskammer , Pietzsch , ein
Abkommen getroffen worden , nach dem durch
gemeinschaftliche Massnahmen der gewerbli¬
chen Wirtschaft und der DAF . für die unter
erschwerten Arbeitsbedingungen in der gewerb¬
lichen Wirtschaft titigen schaffenden deut¬
schen Menschen eine Erholungsfür¬
sorge durchgeführt werden soll . Auf
Grund des Abkommens hat die Reichswirt -
schaftskammer diejenigen Betriebe der gewerb¬
lichen Wirtschaft , die im Rahmen der Sonder¬
aktion erholungsbedürftige Gefolgschaftsmit -
gilieder in Erholung schicken , aufgefordei t, den
srforderlichen Unkostenbeitrag aus Mitteln des
Betriebes zur Verfügung zu stellen . Auf liese
Weise sollen im Jahre 1941 etwa eine Viertel¬
million schaffende deutsche Menschen je einen
zwei- bis dreiwöchigen Erholungsurlaub ver¬
bringen können . Der in gewährende Erholungs¬
urlaub soll auf den tariflichen Urlaubsan -
»pruch des Gefolgschaftsmitgliedes angerechnet
werden .

Noteneinfuhr nach Frankreich
Für den Reiseverkehr sind in Frankreich ver¬

schärfte Bestimmungen über die Mitnahme fran -
iösischer Banknoten bei der Einreise erlassen
worden . Bisher konnte im Reiseverkehr jeder
Reisende nach Frankreich einen Betrag von
6000 Fr . in französischen Noten mit sich füh¬
ren . Dieser bei der Einreise zugelassene Betrag
ist nunmehr auf 1000 Fr . herabgesetzt worden .
Was die Einfuhr von ausländischen Banknoten
im Reiseverkehr anlangt , so bleibt es bei der
bisherigen Regelung , die jedem Reisenden das
Mitführen fremder Banknoten im Gegenwert
von 10 000 Fr . gestattet . Im übrigen besteht
schon seit längerer Zeit ein Ein - und Ausfuhr¬
verbot für französische Noten , lediglich für den
Reiseverkehr gelten die vorgenannten Aus¬
nahmebestimmungen .

Die HamburgerTextilmustermesse
Die 40. Hamburger Textilmustermesse wird

im 16 . und 17 Februar 1941 in den Ausstel -
ungshallen am Dammtor stattfiaden . In weit
stärkerem Masse noch als ihre Vorgängerinnen
während des Krieges erweist sie sich als lebens -
lotwendig für die Aufrechterhaltung der vie¬
lerlei alten und neuen Bindungen zwischen
Hersteller , Herstellergruppen und dem Einzel¬
handel . Sie bahnt auch dem kleinen , entlegenen
Einzelhändler in der Provinz den Weg zum
Erzeuger . So zeigt auch das Bild der Anmel¬
dungen zur diesjährigen Frühjahrsmesse eine
äteil ansteigende Kurve , die zu einer Erweite¬
rung und belegten Räumlichkeiten und wahr¬
scheinlich auch zu einer noch stärkeren Be¬
schickung der einzelnen Stände führen wird .

auch bei der Ernte , ein empfindlicher Mangel
an Arbeitskräften bemerkbar machte , muß die
Leistung der deutschen Tabakbauern 1940 um
so höher eingeschätzt werden . Die Arbeit aber
hat sich gelohnt . Nach sachverständigem Urteil
gehört » der Jahrgang 1940 zu einem der besten

Jahrgänge der letzten Jahrzehnte «. Die Ernte
in Virginiatabak war besonders gut , so daß auf
Wu isch der Rauchtabakindustrie im Südwe¬
sten eine erhebliche Ausdehnung des Virginia
Anbaus vorgenommen wird . Die Vorbereitungen
für die Bestellung 1941 sind schon im Gange .

Stabile Bankaktienkurse
Ein Spiegelbild der Entwicklang der Banken seit 1933

Börsenkennziffern
Die vom Statistischen Reichsamt errechneten

Sörsen kenn Ziffern stellten sich in der Woche vom
ä. bis 11 . 1. 1941 für die Aktienkurse auf 143 .24
gegen 141,32 in der Vorwoche , für die 4i ®ji Aen
Wertpapiere auf 102,04 gegen 101,93 , für die
4J% igen Industrie -Obligationen auf 103,03
gegen 102,75, für die 5 % igen Industrie -Obl 'ga-
tkmen auf 103,52 gegen 103,29 und tür die
4% ige Gemeindeumschuldungsanleihe auf
101,04 gegen 104,56.

Bei der Maschinenbau A .G ., vorm . Ehr¬
hardt u . Sehmer in Saarbrücken sind die Vor¬
standsmitglieder Dalmer und Ochel ausgeschie¬
den . — Bei der Saar - Ton - Industrie GmbH Klein¬
blittersdorf wurden Karl Philippi und Julius
Zentz in Kleinblittersdorf durch Beschluß des
Oberlandesgerichts Zweibrücken zu Verwal¬
tern bestellt .

Die vor einiger Zeit erfolgte Kapitalserhöhung
einer Großbank hat die Bankaktien mehr noch
als bisher in den Vordergrund des Börsen¬
interesses geführt . In diesem Interesse für
Bankaktien hat im wesentlichen das Vertrauen
des Publikums in die umsichtige und vorsich¬
tige Geschäftsführung der Bankleitungen Aus¬
druck gefunden . In den ersten Jahren nach der
1933 einsetzenden Wirtschaftsbelebung stand die
Arbeit der Bankinstitute noch im Zeichen des
Ausbuchens von Krisenresten . Die allgemeine
Belebung der Produktion und Beschäftigung
fand in einem Entschuldungsprozeß Ausdruck ,der zwar einerseits zu einer gewissen Schrump¬
fung des Debitoren -Kontos führte (da die Rück¬
zahlungen die Neuausleihungen überstiegen ) ,der aber andererseits dadurch , daß mancher Po¬
sten , die als » eingefroren « bereits abgeschrie¬
ben worden waren , doch noch zurückgezahlt
wurden , zu einer Stärkung der Bankmittel
führte .

193® — Beginn des zweiten
Entwicklungsabschnitts

Der zweite Abschnitt der Bankentwicklung
seit 1933 setzt etwa im Jahre 1936 ein . In dem
ersten hatten die Banken bei manchen ab¬
schließenden Sanierungen noch Opfer und Ver¬
zichte auf sich nehmen müssen , von nun an
kann sich gerade das Bank - und Kreditgeschäft
eines der wichtigsten , für die nationalsozia¬
listische Wirtschaft typischen Tatbestandes er¬
freuen : der allgemeinen Zahlungssicherheit .
Vollbeschäftigung und ständige Flüssigkeit ga¬
rantieren das Innehalten aller vereinbarten
Zahltermine — die Banken brauchen demge¬
mäß weniger Verluste als früher abzubuchen .
Auch die völlige Trennung von Kredit und
Börsengeschäft hat dazu geführt , daß die Bank¬
entwicklung völlig unabhängig von der Ent¬
wicklung der Wertpapierkurse verläuft .

Die 1936 einsetzende zweite Periode der Bank¬
entwicklung steht aber nicht nur im Zeichen
größerer Stabilität , sondern es beginnt sich zu¬
gleich die Nachfrage nach Kredit zu beleben , ken seit 1933 wider .

Die Umstellung des Außenhandels auf Verrech¬
nungsabkommen eröffnet den Banken ein neues ,
wenn auch schwieriges , so doch wirtschafU -
wichtiges Arbeitsfeld . Die Stärkung der inne¬
ren Reserven , die durch die allgemeine Stabi¬
lität , die Qualitätsbesserung der Debitoren und
die auf allen Gebieten erfolgende Wertstei¬
gerung begünstigt wird , führte dazu , daß die
Banken in diesem Abschnitt an Schlagkraft ge¬
wannen .

Steigernng der Einlagen
Die dritte , mit Kriegsausbruch einsetzende

Periode , unterbricht diesen Prozeß der Bilanz¬
besserung nicht , sie leitet ihn nur auf neue
Bahnen um . Ein gewisser Stop tritt insofern in
der Debitorenentwicklung ein , als das erste
Kriegsjahr aus mannigfachen Gründen zugleich
ein Jahr der Entschuldung ist . Kennzeichnend
für die ersten Monate des Krieges ist die bis
heute anhaltende Bilanzverlängerung der Ban
ken durch Steigerung der Einlagen , sowohl der
Depositen als auch vor allem der Spargelder .
Die Zunahme der anvertrauten Mittel macht es
den Banken möglich , sich durch Erwerb von
Geldmarktmitteln maßgeblich an der Kriegs¬
finanzierung zu beteiligen . Vor allem aber gilt
die Arbeit der Bankleitungen den Vorbereitun¬
gen auf die gewaltigen Aufgaben , die nach
dem deutschen Siege gerade dem Kreditgewerbe
erwachsen werden : der Uebergang zur Groß -
raumwirtschaft wird die , Nachfrage nach Kre¬
diten gerade im zwischenstaatlichen Handel
steigern , aber auch die engere Binnenmarktwirt¬
schaft wird im Zuge der Wiederauffüllung der
Läger und der Ueberholung der Werkanlagen
Kreditbedarf aufweisen . Die Banken sind für
diese Möglichkeiten gewappnet und gerüstet , sio
wissen , daß gerade sie nach Friedensschluß be¬
sonders arbeitsreiche Jahre zu verzeichnen habe 11
werden .

Wenn die Kurse der Bankaktien im Zeichen
einer vertrauensvollen Stabilität stehen , so
spiegeln die damit nur die Geschichte der Ban -

Eine wichtige japanische Rohstoffbasis
Wirtschaftliches Abkommen zwischen Japan und Niederländisch -Indien

Als die amerikanische Re¬
gierung , vorgeblich aus wirt -
schaftlichen 'Gründen , in Wahr¬
heit aber aus Missstimmung
über den wachsenden politi¬
schen Einfluss Japans in Ost¬
asien , die Ausfuhr verschiede¬
ner für Japan lebenswichtiger
Rohstoffe untersagte , nahm
die japanische Regierung in
Batavia Verhandlungen mit
Niederländisch -Indien auf . Es
galt in diesen Gebieten nach
Möglichkeit einen Ausgleich
für die ausfallenden amerika¬
nischen Lieferungen zu gewin¬
nen und den Bedarf der japa¬
nischen Industrie und Wirt¬
schaft an Rohstoffen sicherzu¬
stellen . Diese Verhandlungen
haben im Oktober 1940 zu
einem vollen Erfolg geführt .
Ei ist der japanischen Staats¬
führung damit gelungen , den
beabsichtigten amerikanischen
Schlag gegen die Wirtschaft Japans wirksam zu
parieren .

Niederländsich - Indien ist damit in den Bann -
kreis _ jener politischen Ereignisse gerückt , die
die Neuordnung des ostasiatischen Raumes zum
Ziele haben . Gegenüber der früheren Abhäniig -
keit von Amerika hat Japan gewisse unverkenn¬
bare Vorteile eingetauscht . Es ist von nicht ge¬
ringer Bedeutung , dass die Transportwege für
die japanische Schiffahrt nach Niederländisch -
Indien erheblich kürzer sind als nach Amerika .
Beispielsweise mussten die Schiffe , die von
Tokio nach den Vereinigten Staaten fuhren ,
rund 8 700 Kilometer zurücklegen . Nach Su¬
matra verkürzt sich die Fahrt auf 5 300 Kilo¬
meter . Die Entfernung zwischen Tokio und der
östlichsten holländischen Besitzung Neu -Guinea
beträgt sogar nur 4 100 Kilometer . Diese Route
dürfte allerdings weniger in Betracht kommen ,
weil die meisten Rohstoffe aus den westlichen
Inseln eingeführt werden .

Berliner Börse
Vom 20. Januar — Weiter schwach

Die Abwärtsbewegung der Kurse an den Ak¬
tienmärkten setzten zu Beginn der neuen Woche
fort . Auf fast allen Marktgebieten kam es zu
größeren Kurseinbußen , da bei geringer Auf¬
nahmeneigung das Angebot lediglich zu niedri¬
geren Kursen Unterkunft fand . Die Umsätze
waren im großen und ganzen aber unbedeutend .

Gegen Ende des Verkehrs wurde die Haltung
ausgesprochen fest . Nachbörslich war es ruhig .

Am Geldmarkt war der Satz für Blanko -Tages -
geld um Ve. auf l ' /r —l 3U% herabgesetzt worden .
Bei der amtlichen Berliner Devisennotierung
traten keine Veränderungen ein .

F«st *«nins -
lictie Wert «

Privatdisüont
Relchsb üisk .
Lomb . Diskont
5% Geisenk B
«1% Fr . Krupp
b% Mittd . Stahl
4'/i% Ver . Stahl

Banken
und Verkehrs¬

wesen
Adca

ßk . t . Brau
Bayr Hyp. Bk .
Berl . Handels

* Commerzbk .
* Dt . Bank - .
Dt. Reichshank

Dt . Ubersee .
* Dresdn . Bank
AG t . Verkehr
Allg. Lokal . . . .
Dt. Reicbsb . Vz
* Hapag
* Hambg . Süd
* Hansa Dampf
* Nordd . Lloyd
Industriewerte

Sumatra , Java und Borneo sind hier in erster
Linie von Bedeutung . Sumatra , die grösste der
Inselgruppe , besitzt bei tropisch heissem Klima
noch fünfzehn tätige Vulkane . An Bodenschät¬
zen hat Sumatra Steinkohle , Erdöl , Gold , Zinn
und Blei aufzuweisen . Die Wälder liefern Edel¬
hölzer , Vanille , Pfeffer , Kampfer und Gummi .Java , das am dichtesten besiedelt ist , liefert
gleichfalls Erdöl ; dazu Kautschuk und das
wegen seiner Härte besonders begehrte Teak¬
holz . Zudem werden neun Zehntel der Welt¬
produktion an Chinarinde hier erzeugt . Die an
der nordöstlichen Küste gelegene Hauptstadt
Batavia ist zum Teil in altholländischem Stil
erbaut und Sitz des holländischen General¬
gouverneurs . Batavia ist auch der Hauptaus¬
fuhrhafen . Borneo , von dem sich ein nordöst¬
licher Streifen in englischem Besitz befindet , ist
wirtschaftlich wichtig durch den Anbau von
Reis , Zuckerrohr und Kaffee , sowie im Süd¬
osten und Westen durch die Kultur des Kaut¬
schukbaumes .

Accumulator • •
A. E . G
Abschaff . Zell .
• Augsb . Nürnb .

Basalt
Bayern Motor . .
I . P. Bemberg
Berger Tiefb . . .
• Bergmann
Berl . Masch . . .
Braunk . Brikett
Bremer Wolle . .
Buderus . . . . . .
Charl . Wasser
Chem . Heyden
Conti Gummi . .
Daimler Benz . .
Demag
Dt. Atlanten . .
Dt . Contigas . .
Dt . Erdöl
Dt . Linol
Dt. Telefon . . . .
Dt. Waffen . . . .
Dt. Eisenhdl . . .
Chr. Dierig . . . .
• bedeutet : nur Einheitskurs .

g.Jan

3vi
«£

103.-

126 '
17b1
139.
157 '
145.
U9 ' /t
128»/,
105.
143 '
162»,;
194 »>
1218/
H58
179.-
137.-
1151

20.Jan. .
Dortm . Union

21/J * Dynamit

104.-
1Ü2a/ f
1ÜÖ.-

126 7«1/0 ' /,
>37 ' /,IM1/,
143.-
148.-
W lU
K6 .
142
162%
105.-

nf ,, 7Z «
136.-
113V,

328 ' /.
169®/ . 16/ ' :,
159 ' / , 158—
200- 198 '/,

66- c5 .
218. - 215 ' /,
178' . -
214 . -

* 212»' ,
194.- 192.-
no .- 167 ' /,

272. .
_ 203.-

146»/ , 145 .
127.- 125.-

317» 4 313 '
187 . 186' / .
204' /. 204.-

122®,',
164 ' /, 162' /,
175»/ . 175.-
178- 1» ,

200
204. - 202-
235 -

31/ t Eisenb . Verk . . .
4»/: ! El . Lieferung . .
• El . W . Schles .

El . Licht Kraft
Engelhardt . . . .
I G Farben . .
Feldmühle . . . .
Feiten
Ges . f. el
Goldschmidt . .
Hambg . El
Harb . Gummi . .
Harpener . . . .
Hoeßch A. G. . .
Holzraann . . . .
Hotelbetr
Ilse Bergb
do. Genuß . . . .
Junghans
Kali -Chemie . .
Klöcknerwerke
Lahmayer . . . .
Leopoldgr . . . . .
* C. Lorenz . . . .
Mannesmann . .
Mansfeld
Maschb . u . B. . .
Max'hütte . . . .
Metallges
Rhein . Braun . .
Rhein . Elektro
Rheinstahl . . . .
Rh . Westf . El.
Rh. Met . Borsig
* Sachsenwerk
Salzdetfurth •
Sarotti
Schering A. G.
Schub . -Salzer
Schultheiß 4.
Siem . Halske

do. Vor*.
Stöhr Kammg .
Stolberg Zink.
Südd . Zucker . .
Thür . Gas . . . .
* Ver . Glanzst .
Ver. Stahl ,
Vogel Draht
Wasser Gelsen
Westd . Kaufhof
* Westf . Draht
Wintershall
Zell Waldh
* Otavi Minen

- ' * Dt. Petroleum ' — "

8 Jan 28.Jai .
310' /, 309.
106- 167' ,,— 242 ' ,,

— 177»/,
162 ' /, 150' /,
210- «08.-
148' / , 148» ,
205.- 201 */
158»/ , 155-
197 ' /, 196 ' / .
187.- 185-

200.-
IM '/, 188. -

164-
1b2' , 150*/.— 258-
123.- 122' /,
201-
180.- 180-
133" , 134' /,- 185 ' /,
162»/, 160 ' /,
171»/, 169 .

— 164-

164»' , 153 »<,
189 ',;
170- 16Ü-

17V/, 174-
296- 295-
169.- 170.
185»/ . 184-
161'/ , 161-
167*/ , 165-

224»', 223 .
163>/. 153-
210»/, 207 »/.
172»/. 173-
159.- 156»/,262- 277»/,
266.- 2«1»/,
162*/ . 162»k
264-
183»/, -

145'/. 143»/.
214.-

210' , 210 .-
136'/, 13«»/,
173V, 172-
183- 181 »/,
30»/. 30V.

Frankfurter Börse
Vom 20 . Janaar — Aktien schwächer
Industrie -

Adler werke
Adt , Gebr . . . . .
Brown Boveri . .
Zern . Heidelbg .
Chem . Albert . .
Dt Gold Silb .
Dt Steinzeug . .
Eichb . Werger
Ettl . Spinn . . . . .
Gebr . Fahr . . . .
Frankf . Masch .
Gritzner Kayser
Grün & Bilfing
Haid & Neu. . . .
Holzmann . . . .
Klein . Sch & B .
Kons . Braun - . .
Lahmeyer . . . .
Lanz
Ludw. Akt . -Br .

iä.Jtn. 20.Jan

156- 151 ' ..
101— 101.-
164 5 164 5
187.5 186 .

- 145V ,287. 28h
317 316 .
1/4 ' /. 174-
210- 209®
229 . 227

.. 145-
360 .
138— 138-
254\ 258.

132.- 132-
1/0 ' . 170*
260» ,

Mez . Freiburg
Seilind . Wölfl . .
Sinner Brau . . . .
Ver. Dt. Metall
Voigt AHäffner
Wayß u. Freit .

Bank -Aktien
Dt. Effecten -B .
Pfälz . Hyp. B .
Rh . Hypoth . -B.
Bad . Bk

Freiverkehrs¬
werte

Dinglerwerke . .
Elsäss . Bad. W.
Katz & Klumpp
Kühnle , K . & K .
Waggon Rastatt

18-Ju 20.JU.

144- 143 .
140.5 141-
132«, , 132.
238.- 234 .
245- 244 ,

149»/, 148. -
138- 138.-
1/0V, 169 ' „
14/ .- 14« ' ,

140.-

uL
136.-

127. -

135 .
136*-
127*

Züricher Devisenbericht
Vom 20. Janaar

Im internationalen Devisenverkehr wurde das
englische Pfund in Zürich mit 16,12 ' /j bewertet .Am gleichen Platze stellte sich der französischeFranc auf 8,40 unverändert . Auch bei den
übrigen Valuten waren keine Veränderungen zuverzeichnen .

Aktienbranerei AG . Ludwigshafen a . Rh . —Der HV am 1 . Februar wird die Verteilung vonwieder 6 % Dividende vorgeschlagen .

Bezugsquellen weist nach : OSRAM Verkaufslager , MANNHEIM 1 , 07 , lö

I



Seite 8 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Dienstag , 21 . Januar 1941

flacl>$efrleb fi&qeHäüet laUkmqazi*
i oooooo kg Tabak werden eingelagert — Zur Zeit wird das Obergut abgeliefert

Vertreter der Fachschaft Tabak begutachten die Ware (Aufnahmen : Wunderlich ) Die Arbeiterinnen setzen die Gärstapel kunstgerecht auf .

lk . Hagenau , im Jan . Im HagenauerI Sowie die Tabakbündel ins Lager ge -
Tabaklager herrschte in den letzten Wochen langen werden sie von Arbeiterinnen auf
Hochbetrieb . Täglich rollten hochbeladene | kleine Wagen verladen und an die Stelle
Fuhren an und brachten die Tabakbe - >verbracht , wo der Gärstapel aufgesetzt wer -
stände , die in den einzelnen Gemeinden I den soll . Mit geübter Hand nehmen die Ar -

spielen , liegt auf der Hand . Jeder Stapel ist
mit einem Merkblatt versehen . In einem
Holzrohr ist ein Thermometer eingeführt ,
an dem jeweils die Gärtemperatur abgelesen
werden kann .

Der Temperaturanstieg ist schon nach
wenigen Tagen bemerkbar . Nach einein -

' halb bis zwei Wochen zeigt das Thermo¬
meter bereits 60 Grad . Der Gärmeister
beobachtet den Gärungsprozess eines jeden
Stapels auf das sorgfältigste und führt
genau Buch über die Entwicklung der Tem¬
peratur . Mit der Erfahrung des Fach¬
mannes weiß er den Augenblick zu bestim¬
men , in dem eine Umschichtung des Stapels
erfolgen muß . Sobald der Tabak im Stapel
» lieblich « duftet , muß er umgesetzt werden .

Die Umschichtung wird so vorgenommen ,
daß die Blätter , die im Innern des Haufens

| durch die Gärung eine dunkle Farbe erhal -
j ten haben , an die Außenseiten kommen ,
; während die heller gebliebenen Blätter , die
j
bisher an den Außenseiten gesessen hatten ,

j in die Mitte des Stapels verlagert werden .
Nun beginnt die Gärung von neuem . Je
nach der Güte der Ware muß jeder Stapel
drei bis viermal umgesetzt werden , bevor
der erste Gärungsprozeß zu Ende ist .

Es erfolgt nun eine Umschichtung in
schmale Reihen , damit die Ware sich ab¬
kühlt und abdunstet . Je nach Bedarf erfolgt
später eine Nachgärung .

Ein glücklicher Zufall will es , daß sich
gerade vier Herren der Fachschaft Tabak

Die Pflanzer erziehen eine sch5ne Einnahme für
ihren Tabak

im Hagenauer Lager befinden , die aus Ber¬
lin gekommen sind , um den elsässischen
Tabak zu begutachten und ihr Urteil über
seine Verwendbarkeit abzugeben . Es wird
von ihnen festgestellt , daß eine gutbehan¬
delte und schöne Ware vorliegt , die aller¬
dings auf fehlerhafte Düngung schließen
läßt (zuviel Kali ) . Ein Pfeifchen wird auch
gleich gestopft : » Mild und aromatisch « ,
lautet das Urteil .

Grümpen und Sandblatt sind be¬
reits eingelagert . Jetzt , im Monat Januar
wird das 0 b e r g u t abgeliefert . 1 .000.000 kg .
Tabak werden im Hagenauer Magazin auf¬
gestapelt und vorbehandelt . 60 Arbeiterin¬
nen sind dauernd in dem Lager beschäftigt
und haben sich eine große Handfertigkeit
im Behandeln der Ware angeeignet .

Der Tabak wird ins Magazin verbracht

aufgekauft worden sind . Zwei badische
Großfirmen traten im Unterlande als Auf¬
käufer auf und lagerten ihre Ware in Ha¬
genau ein . Die Tabakpflanzer der Kreise
Hagenau , Weißenburg , Zabern
und eines Teiles des Kreises Straßburg -
Land lieferten ihren Tabak in Hagenau ab

Man sah es den Pflanzern , die ihre Sand¬
blätter einfuhren , wohl an , daß sie ein gutes
Geschäft gemacht haben . Bei dem Durch¬
schnittspreis von 75 RM . pro 50 kg . erhiel¬
ten sie das dreifache von dem , was sie in
früheren Jahren für ihre Ware eingenom¬
men haben .

1beiterinnen die Bündel auseinander , schüt¬
teln die Puppen tüchtig auf , glätten die
Blätter und setzen den Tabak kunstgerecht
in Stapeln zusammen . Dabei wird so ver¬
fahren , daß ein Stapel jeweils die Produk¬
tion einer Gemeinde aufnimmt . Die Ab¬
sonderung des Gutes einer jeden Gemeinde
ermöglicht es , die weitere Entwicklung der
Ware so zu verfolgen , daß Rückschlüsse
auf die Bodenverhältnisse und die Boden¬
behandlung gezogen und den Pflanzern mit
dementsprechenden Anweisungen gedient
werden können . Daß dabei auch das Kön¬
nen und der Fleiß der Pflanzer eine Rolle

-Pin *-
'
diOiijißii, !

Über ftadtf eintneidpen in
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Zwei Ministerwaten
JZandaiM*ai6t&r

Finnlands neuer Ministerpräsident J . W .
Rangell hat bekanntlich auch in Sportkreisen
einen grossen Ruf , war er doch ein oekannter
Sportführer und der Präsident des Organisa -
tionskomitees für die XII . Olympiade , die 1940
in Helsinski vor sich gehen sollte . Rangell ist
aber auch , was weniger bekannt ist , ein erfolg¬
reich ^ Aktiver gewesen , der im Jahre 1912 als
lOjähriger Student mit einer Leistung von 14,09
Meter fininscher Meister im Dreisprung war . In
der fininschen Regierung hat der neue Minister¬
präsident nun in dem früheren Innenminister
Urho Kekkonen bereits einen Vorgänger gehabt ,
denn dieser war 1924 finnischer Meister im
Hochsprung . Urho Kekkonen ist aber auch als
Leiter der finnischen Leichtathletik sehr her¬
vorgetreten . Zwei Minister frühere Leichtathle¬
tikmeister , das spricht wieder einmal für die
Bedeutung , die der Sport in Finnlaad immer
eingenommen hat .

Taaktt+iaiitazckcitt
Am Sonntag , 26 . Januar , 9 Uhr , werden die

Vereinsmeisterschaften des Straßburger Fecht -
klubs ausgefochten . Der Fechtsaal befindet sieb
im Sängerhaus , Eingang Sängerhausstraße .

Es ist dies die erste fechtsportliche Veranstal¬
tung unsere Fechter , die im Rahmen des NSRL .
durchgeführt wird . Dem Publikum , das freien
Eintritt hat , wird wirklich schöner Kampfsport
geboten , und zwar in allen drei Waffen . Durch
intensives Training kommt die engere Fühlung¬
nahme praktisch zum Ausdruck , besonders da¬
durch, weil es gerade die Straßburger Mannscnaft
lft , welche den Beginn der Fechtveranstaltungen
aufnimmt . Es ist ebenso verfrüht , eine Voraus¬
lage auf den diesjährigen Meister zu geben .
Hollen wir , daß die Resultate gemäß Straßburger
Tradition würdig ausfallen . Zugleich wird diese
Auseinandersetzung der erste Schritt sein zur
Kreis - und Gaumeisterschaft , welche schon im
Februar stattfinden und zum ersten Male Fechter
aua dem Altreich nach dem Elsaß bringen .

Magdeburger Hallensportfest
Das 18. Magdeburger Hallensportfest am 16 .

Vebruar wirft seine Schatten bereits weit vor¬
aus . Für die leichtathletischen Wettbewerbe be-
iteht größte Anteilnahme , was die zahlreich ein¬
gehenden Meldungen klar beweisen . Der vom
SV . 96 Hannover angekündigten Mannschaft ge¬
hören der Bereichsmeister Mucke und der dä¬
nische Meister Hans Spanheimer an , die beide
den 1000 m-Lauf bestreiten werden . Der VfL . 96
Halle hat den deutschen 400 m - Meister Wie¬
land , ferner für den 60 m -Hürdenlauf Grass -
koff , Heilmann und den Dreispringer Maehnert
gemeldet . Aus Mannheim kommen - die Kurz¬
streckler Neckermann und Feuerstein . Der SC.
Charlottenburg hat ein starkes Aufgebot in Aus¬
sicht gestellt , ebenso der Hamburger SV ., der
KTV . Wittenberg usw ., so daß in allen Wett¬
bewerben ein kampfreicher Verlauf gewähr¬
leistet ist .

U .S & -Spott aügaiekHÜit
Deutschland and Italien überflügeln den amerikanischen Sport

Straßburger Fechtklub . Die Uebungsstunden
Wir alle Waffen finden nunmehr jeden Dienstag
von 20 Uhr bis 22 Uhr und jeden Samstag von
17 Uhr bis 19 Uhr im Fechtsaal des Sängerhaases
statt .

Athletenverein Eichenkranz Straßburg . Der
Kreisfachwart »Stemmen « bittet sämtliche Ak¬
tiven am Donnerstag , 23 . Januar , 20 Uhr , in
dem Turnsaal der Illschule zwecks Zusammen¬
stellung einer Auswahlmannschaft erscheinen zu
wollen . Uebungsdress ist mitzubringen .

Sportklub Neuhof . Jeden Donnerstag , 20 Uhr,
findet im Gasthaus »Zum Rebstock « (Heitz -
mann ) , Ganzauweg , Neuhof , obligatorisches Saal -
Training atatt . Alle Aktiven haben zu er¬
icheinen .

Das vergangene Jahr ist , wie verschiedene Be¬
richte und Auslassungen der amerikanischen
Presse erkennen lassen , für den Sport in Ame¬
rika wenig erfolgreich verlaufen . Wohl geht
natürlich der inneramerikanische Sportverkehr
in den üblichen Weise weiter , aber man emp¬
findet und beklagt die Abschnürung der USA .
von dem gesamten internationalen Sportver¬
kehr , der für Amerika weit mehr bedeutet hat ,
als man das vielfach annehmen wird . Es gibt
in den USA . keine so vielseitig aufgebauten Ver¬
anstaltungen großer und kleiner Art , wie diese
beispielsweise im deutschen Sport zu verzeich¬
nen sind . Im amerikanischen Sport dreht sich
alles mehr um einige Großereignisse und diese
wieder als Ansporn und als Belohnung für Aus¬
landsreisen von Bedeutung . Jetzt gibt es in der
Leichtathletik und im Schwimmen keine Reisen
nach Europa und Japan mehr und im Tennis ist
nicht nur das einstmals international in den
Vordergrund geschobene Wimbledon -Turnier
wahrscheinlich für alle Zeiten in Fortfall ge¬
kommen , sondern auch die Spiele um den Davis¬
pokal ruhen . 1939 hatte Amerika diese Tro¬
phäe an Australien abtreten müssen . Im letz¬
ten Jahre hat man sich bemüht , mit Austra¬
lien Tenniswettkämpfe zustande zu bringen ,
ohne dabei einen Erfolg zu erzielen . Die Tennis¬
meisterschaften in Forest Hills mußten ohne
ausländische Kanonen abgewickelt werden und
bei den großen Hallenveranstaltungen in der
Leichtathletik muß man ebenfalls auf euro¬
päische Spitzenkönner verzichten .

Wie ganz anders Ist dagegen die Lage in Eu¬
ropa , wo Deutschland und Italien auf allen
Sportgebieten auch im Mittelpunkt eines lebhaf¬
ten internationalen Sportverkehrs stehen , ob¬
wohl die letzte und entscheidende Auseinander¬
setzung mit dem Großbritannien der plutokrati -
schen Kriegsmacher noch bevorsteht . Dennoch
sind Deutschland und Italien nicht nur stark
genug , um auch im Sportgeschehen die Füh¬
rung zu behaupten , sondern in einer mustergül¬
tigen Weise wird auch an einem weiteren Aus¬
bau gearbeitet . Ob ' man nun die Sktiweltmei -
sterschaften nimmt , die Italien unter stärkster
internationaler Beteiligung in Cortina d'Am -
pezzo durchführt oder die gründliche Schulung
des Nachwuchses im deutschen Sport , es ist
alles so ganz anders wie in Amerika , wo die
Entwicklung stagniert . Deutschland und Italien
überflügeln den amerikanischen Sport , daran ist
nicht zu zweifeln . Das soll nicht heißen , daß
alle amerikanischen Spitzenleistungen von heute
auf morgen übertroffen werden , wohl aber wird
das Fundament geschaffen , das einen neuen und
großen Aufstieg nach dem Kriegsende einleiten
wird . Im amerikanischen Sport kennt man nur
die Leistung und läßt alles seinen Lauf gehen .
In Deutschland und Italien geht die sportliche
Schulung planmäßig von der Jugend ab ihren
Weg und das ist die Gewähr für den Gewinn der
Zukunft .

JZaLcktAtkLatik -tfSezaicksfiadiwatta tagten
Cheftrainer W . Gerschier und Reichslachwartin K . Kraus kommen

Vergangenen Samstag und Sonntag fand im I
Reichssportfeld zu Berlin die Jahrestagung der
Bereichsfachwarte für Leichtathletik statt . Die
Tagung , an der ausnahmslos alle Fachwarte
des Reiches anwesend waren , nahm am Sams¬
tag mit einem zwanglos durchgeführten Kame¬
radschafts -Abend im Reiterhaus ihren Anfang .
Es war ein sehr gediegener Abend , bei dem
manch nützliche Aussprache getätigt wurde und
in dessen Verlauf Reichsfachamtsleiter Dr .
Ritter von Halt In fast einstündiger Dauer über
die so interessante Westlandfahrt mit dem
Reichssportführer plauderte .

Die eigentliche Tagung begann am Sonntag .
Aus den bei Beginn der Tagung gegebenen Be¬
richten der einzelnen Bereiche war zu ersehen ,
daß trotz des Krieges die deutsche Leichtathle¬
tik ihre Sache über Erwarten gut gemacht hat .
Der Bereichsfachwart des Bereiches XlVa Elsaß ,
der erstmals an einer Jahrestagung teilnahm ,
fand die herzlichste Aufnahme und Ritter von
Halt sagte der elsässischen Leichtathletik im
kommenden Aufbaujahr die größtmögliche Un¬
terstützung zu.

Aus den klar und kurz vorgetragenen Berich¬
ten ging besonders das gute Zusammenarbeiten
der deutschen Leichtathletik mit der Hitler -
Jugend hervor . Gerade diese Tatsache garan¬
tiert einen weiteren großen Aufschwung im kom¬
menden Jahre .

Nach den Berichten der Bereiche , die viele
interessante Aussprachen mit sich brachten , re¬
ferierte der Stabsleiter der NSRL . Guido vom
Mengden über aktuelle Fragen und behandelte
besonders • erschöpfend das Problem des Be¬
triebssportes , das eine völlig neue Lösung er¬
fahren wird . Fachamtsleiter V . Halt sprach
über : »Die deutsche Leichtathletik « und »Inter¬
nationale Fragen « . Fritz Hassler , den bekann¬
ten Geschäftsführer des Fachamtes , hörte man
über : »Geschäftsführung , Lehrtätigkeit , Ver¬
anstaltungen , Internationaler Verkehr und Mit¬
arbeiterfragen «. Ernst Bauer referierte über :
»Volkstümliche Mehrkämpfe und Xampfrichter -
fragen «. Durch Wagner von der Reichsführung
der HJ . erfuhr man alles Wesentliche der Lei¬
besübungen in den HJ .- Verbänden . Zum Ab-
schluss sprachen dann noch der Chef -Trainer
der deutschen Leichtathleten Waldemar Gersch -
ler und die Reichsfrauenfachwartin Kaethe
Krauss .

Die elsässische Leichtathletik dürfte hier be- :
sonders interessieren , daß Waldemar G e r s c h- j
ler anfangs März zu den Kreisfachwarten und j
dem Leichtathletik -Stab des Bereichsfachwartes ,
sprechen wird und daß Gerschier im Monat
April von einem Kursus auf der Wilhelmshöhe i

in Ettlingen mit seinen Spitzenkönnern nach
Straßburg kommen wird , um dort zu zeigen , wie
In der Praxis leichtathletiäches Training durch¬
geführt werden muß . Die Reichsfrauenfach -
wartin Käthe Krauss hat sich bereit erklärt ,
im Monat April im Elsaß einen ersten Lehrgang
für unsere elsässischen Leichtathletinnen und
Uebungsleiterinnen durchzuführen . Das Fach¬
amt ist bestrebt , nur die allerbesten Lehrkräfte
nach dem Elsaß zu entsenden und von Beginn
an zu garantieren , daß nur die richtigen Wege
beschritten werden .

An ersten Daten für 1941 sind bekannt ge¬
worden : 14. und 15. Juni : Bezirks -Meisterschaf¬
ten : 28 . und 29 . Juni : Bereichsmeisterschaften .
Der Vergleichskampf : Baden - Elsaß wird
aller Voraussicht nach am 5 . Juli in Lahr zur
Durchführung gelangen .

An Länderkämpfen werden : Deutschland —
Finnland —Schweden in Berlin , Deutschland —
Ungarn und Deutschland — Italien in noch zu
bestimmenden Städten durchgeführt .

Es besteht die Möglichkeit , daß der Frauen -
Länderkampf : Deutschland —Italien in Straß¬
burg ausgetragen vird , sofern eine erst¬
klassige Anlage geschaffen werden kann und ge¬
wisse finanzielle Garantien realisiert werden
können .

Alle Tagungsteilnehmer haben aus Berlin den
besten Eindruck mit in ihre Bereiche zurück¬
genommen . Die deutsche Leichtathletik ist ziel¬
bewußt geführt und verfügt über einen glän¬
zenden Mitarbeiterstab .

Otto Jenner .

JCiaßar bester
lAachwuekstutM*

Die besten deutschen Nachwuchsturner der
Meisterklasse (Jahrgang 1918—1922 ) trafen sich
in Kassel zum ersten Reichswettkampf . 110
Turner traten zur Pflicht an , in der sich schon
der Kreuznacher Jakob Kiefer mit 97,5 Punkten
als Bester herausschälte . Mit 94,0 Punkten aus
der Kür kam der Kreuznacher mit insgesamt
191,5 Punkten zum Sieg . Ueberraschend gut
hielt sich der Westfale Adalbert Diokhut , der
mit 191,0 Punkten Zweiter wurde und den
zweifachen deutschen Jugendmeister Helmut
Bantz ( Speyer ) hinter sich lassen konnte . Braun
(Dortmund ) erreichte ebenfalls 187,5 Punkte
und wurde mit Bantz zusammen auf den dritten
Platz gesetzt . — Ergebnisse : 1 . und Reichs¬
sieger : Kiefer ( Bad Kreuznach ) 191,5 ; 2. Dick¬
hut (Portmund ) 191 .0 ; 3 . Bantz (Speyer ) und
Braun (Dortmund ) 187,5 ; 5 . Schmidt *

(Berlin )

Skitpott-Mauigkaitan
Meisterschaften im Schwarzwald

Zu den Bezirksmeisterschaften der Kreise 8
und 9 in Todtnau hatten sich zahlreiche Läufer
eingefunden . Unter ihnen war naturgeraäss der
Nachwuchs wieder stark vertreten , der ich wie
bisher , sehr gut schlug und vielversprechende
Leistungen zeigte .

Im Abfahrtslauf schuf Paul Klingele . SC.
Todtnau , mit 1 :35,2 Min . die Tyesbestzeit ,
während im Torlauf Ottmar Stier , SC Neustadt ,
mit 42,1 Sek . Erster wurde . Da der Torlauf nur
einmal gestartet wurde , fand keine Wertung rar
Kombination statt . Abfahrtsergebnisse :
Klasse I : 1 . Ernst Rominger , SZ. Feldberg ,
1 :45,2 . Altersklasse : 1 . Willi Oesterle , SC Frei¬
burg , 2 :05,6 . Allgemeine Klasse : 1 . Paul Klingele ,
Todtnau , 1 : 35,2 ( Bestzeit ) , 2 . Rolf Hoffmann ,
SZ . Feldberg , 1 :40,6 , 3 . Willi Maier , SC Todt¬
nau , 1 r50,4 . „

T o r 1 a u f : Klasse 1 : 1. .Ernst Rominger ,
SZ . Feldber ^ . 56 Sek . Altersklasse : l . Willi
Oesterle , Freiburg . Allgemeine Klasse : 1 Ottmar
Stier , SC. Neustadt , 42,1 Sek . ( Bestzeit ) , 2. Pa »l
Klingele , SC . Todtnau , 43,4 Sek., 3. Rolf Hof | -
mann , SZ. Feldberg , 45 Sek . — Fra jejfs
1 . Elsa Rees , SV . Schauinsland , 2 . Klara Schwei¬
zer , SV. Schauinsland , 3 . Gerda Schmidt ,
Säckingen .

Geschwister Cranz in Hochform
Die alpine Meisterschaft des Zugspitz -Bezirks

in Garmisch -Partenkirchen wurde zu eidem
vollen Erfolg für die Geschwister Cranz . -.<•

Ergebnisse : Torlauf : 1 . Rudi Cranz (Frei¬
burg ) und Helmut Lantschner (Innsbruck ) Je
126,3 Sek . ; 3 . Walter Claussing (WH ' Partenkir -
chen ) 128,1 ; 4 . Albert Pfeiffer (WL/Arlberg )
128,6 ; 3 . Engelbert Haider ( Seefeld ) 129,2 .

Kombination : 1. Cranz 7 :34,5 ; 2 . Lantsch¬
ner 7 :39,6 ; 3. Pfeiffer 7 :42, 4. V . Clausing 7 :49U ;
5. Haider .

'
Frauen : Torlauf : 1 . Christi Cranz (Frei¬

burg ) 148,8 Sek . ; 2 . Hildesuse Gärtner (Frei¬
burg ) 156,7 ; 3 . Hilde Doleschell (Wien ) 160,0. ■

'
Kombination : 1 . Cranz 8 :05,2 ; 2. A

Proxpuf , 8 :34,4; 3 . Gärtner 8 :46,7 .

Der Sohn des Kraftmenschen : »Vater , soll
ich die Gewichte jetzt forttragen ?«

Riesengebirge -Meisterschaften
Bei den Ski -Meisterschaften des Bezirks Rie¬

sengebirge musste auf die Vergebung des Titels
in der Kombination und im Langlauf verzichtet
werden , da die Markierung für den Langlauf an
einer Stelle unterbrochen war . Die Teilnehmer
beschränkten sich somit auf das Springen auf
der Koppen - Schanze im Krummhübel , wo mit
Renner (Note 223,3—43 und 44,5 m ) , Günter
Adolph ( 202,8 ) und Civerny (202,5 ) drei We.br «
machtsangehörige die ersten Plätze belegten .

Winkelmann -Löhner bestes Tanzpaar
Auf dem Semmering bei Wien wurde an

Sonntag der Bereichssiegerwettbewerb der Ost¬
mark im Eistanz entschieden . In Abwesenheit
der Titelverteidiger Wagner -Staniek , d^e in die¬
sem Jahre infolge Trainingsmangel -iem Wett¬
kampf überhaupt fernbleiben werden , gah es
einen harten Zweikampf zwischen den Paaren
Edith Winkelmann -Walter Löhner und den
stark aufstrebenden Jutta Stöhr -Fritz Hacbl .
Dank ihrer grösseren Erfahrung siegten Winkel¬
mann - Löhner , mit denkbar knappem Vorsprung
vor Stöhr -Hackl , die schon im Vorjahr mit
einem zweiten Platz im Relchssiegerwettbewerb
überraschten .

Ergebnisse : Winkelmann -Löhner Platzz 11,64
Punkte ; 2 . Stöhr -Hackl 11,58 Pkt . ; 3 Brano -
witzer -Blaschke 15/11,34 ; Hörmann - Kolbinge *.

DUNZENHEIM

Gemeinde Dunzenheim
Ja ? «( Verpachtung

Die wildreiche Jagd der Gemeinde Dunzen¬
heim, eingeteilt in zwei Lose zu 600 Ha, wird
neu verpachtet . Auskunft erteilt das Bürger¬
meisteramt .

Dunzenheim , den 17. Januar 1940
Der Bürgermeister

Strub .

Zu vermieten

lo MÖLSHEIM m Zentrum der
Stadt gut # enende

WIRTSCHAFT
per 1. Apri <dieses Jahre * zu ver¬

mieten Sieb wenden an
Brauerei ^ ehutzenbergei A. - G .

Ul Strasburg -Schiiti # heim

2-Zim . - UJohn.
z. verm . Erfr . Neu¬
dorf , Schlettstad -
terstr . 50. (12414

LADEN
Einrichtung f .

Kurzwaren *
jjatohäft geeignet ,m> Zentrum Ton
« • Udorf Polygon

io , ffir sofort
später zu

»Wateten . Antrag .
Tel. 808 19. (32908

Git mbl. Zim.
«■ verm . Neudorf ,
Botenweg 18. (12. 850

_ »0. MÖBLIERTE
2 Zim.-Wohn . m .K. Bad Zentralh .

z» v. Ang. u.
I2Ü7 a . d. S. N . N .

ÖäbllerUs Zlmmerj
iL Küche sofort zu
»ermiet . Rothäuser -
4" «e 9, I . Stock
(Arsenal ) . ^ (12.360

» « h « n ( 12.335

Zimmer
Sing . , i . verm .

■str . 42, I .

Möbl . Zimm z. «
Große Renng . 2«,
III . St . (12376

IKISbl. Zimmer
z . vermiet . Küfer
ga »»« 1», II . (12388

Nähe Arnoldplatz
sohön möbl . Zimmer
zu verm . Schlmper
Straße 10 , I . (12 . 127
MM . Whg ., X Z. , K „
B. z . v . Apffelstr
13. I . Erfr . II . 8t

Kleine 1-Zimm « r -

Ulohnung
Bad , Wohnküche , t .
verm . Neudorf , La
zarettstr . 70, Erdg .

( 12.844

ErdgesohoB :
4 Zimmer , Küche ,
2. St . , « Z. , Küche
Bad . Zub . , 1. Febr
od . spät , zu verm
Erfr unt . A . 12.247
In den Str . N N

a -z . -Ulohng.
Küche , Nebenraum ,
sof . zu verm . Erfr .
vorm . bis 10 Uhr .
Rheinfelderstr . 8 ,
II Stock . (12168
Mod . Erdg .- Wohg .,
6 mittl . Zim . , Et . -
Heizung , in 2-Fam .-
Haus bei Brantpl .
zu verm . Angb . u.
12393 a . Str . N . N.

lYlöbl. Zimm.
mögl . Nähe Karl -
Roos -Platz sof . zu
miet . geflucht . Ang .
u. E . 21458 an die
Straöb . N. N .

möbl . Zimmer
mit Küche Nähe ;
Rabenplatz z . miet . ■
gesucht . Ang . unter !
12.385 an die N. N .

Auswärtige
und Land¬

wohnungen

möbl . Ulohng.
und Schlafzimmer
mit Heizg . (Dauer¬
mieter ) sofort ges .
Ang . unt . 12 .337 an
die Ötraßb . N . N.
Herr mit eig . Mö¬
beln sucht bei Fa¬
milie großes , leeres

^ Zimmer #
Ztr . Heiig ., in nur
gut . Hause . Eilang .
unter 12 .348 an die
Straßburger N . N.

Zaöern
Vermiete jetzt , zu
späteren Verkaufs
neue , alleinstebde

Uilla
mit allem Komfort .
70 Ar Land , Obst
und Gemüsegarten
( Bauplätze ) , 10 M
v. Zentr d Stadt
u . ebensoweit vom
Hohbarrerwald ent
fernt Angeb unt
A 21 407 an die
Straßburger N N

♦ Damenrad ^
zu verkf . Sohiltigh .,

Hausbergerstraße
Nr . 67 , Part . ( 12.347

Zu verkaufen

2 Zimmer
Küche

modern im neuen
Viertel x. mt . ges .
Ang . unt . 1238« a .
'
„r Sdnieereiieii

Lage moderne 2 kpl . Rad , 4-Loch ,

4 Um ** lllkn zu verkf . Neudorf ,- Zim . - UJnn . St . Prban 29 . (12.353
mit Zentralh . und K | e ine (12.315

Laden -
♦ Einrichtung +

zu verkauf . Erfrag .
Damen -Frisiersalon ,
Wiener Straße 11

(Börsenplatz ) .

Für Handwerker
gebrauchte

Hobelbanh
u . anderes z . verkf
bei Witwe Vogel

gesang - Letscher ,
Haffnergasse , Saar -
buckenheim ( Eis .) .

(32 .972

Büro - Einrichtung ,
Fahrrad m . An¬
hänger , 25 galvani¬
sierte ovale Wan¬
nen , Größe 50/60 ,
Tisch , 3x1 , autom .
Toledowaage , 90 Ei
lo , zu verkaufen .
Schmitt , Stein¬
straße 48 . <12.356

fast neu , zu verkf .
Thomasstaden 6, t .

(12.369

neue Kiidie
weiß . komb . Herd ,
Tisch u . C Stühle ,
Liegebett m . Bett¬
zeug , Nachttisch m .
Marmor , Nähma -
, chlne . S o h I i t t ■
schuhe , Bilder ,
Lampen zu verkauf .
DANNECKER , Ni -
kolausrg . 23. (12372

Bad . Preisangeb . u .
12415 a . d . N . _N

a - Z -Ulohng
mit Mansarde . Bad
u . Ztr . Hzg .. Nähe
Stadtzentr ., zu mie
t,en gesucht . Ang .
unt . B 21 431 an d
Straßburger N. N
Archit . s a 1. IV

4-51
Staublauger

neu , 30 RM . zu vk .
AmSoldnerhof 11, I .
Ecke Straße d. 19 .
Juni Nr . 9 . Anz .
v . 3-5 (12378

m . IL , B . u. Ztr
Hzg . evtl . Garten
Ang u . 12 294 a d

limine IStraöb . N. w . Straßburger N N

Ujm .lohn 4-5-Zimmer-Wohnung
U filllli 19UlllJ » KQche ß a (j un (j Heizung , in

Bischheim , Adolf Nähe des Universitätsviertels sof .
Hitler -Str . 4, III ., zu mieten gesucht . (32943

S
'
llr

™
Erfr . N . u - Angebote unter Preisangabe an :

dort . Am Kellerhol Universitätsprofessor Dr. Schumacher ,
Nr . 10, p . (12292 Bonn , Poppelsdorfer Allee 24 .

Zu verkauf . (12.358
+ Photo -Apparat +
Voigtländer , mod .
Berghail , 9x12 , für
Film u . Platt ., Obj .
Heliar 4,5 , nj , Zub
Anz . : R . Bussinger ,
Schfldg . 7. (12.358

SAneidsr-
+ Nähmaschine +

zu verkauf . (12.345
Magnetengasse 8, I .

Sdireibtildi
m . Stuhl , Lampe u .
Bücherschaft um
ständeh . billig zu
verkauf . Adr . erfr .
u . A . 12343 i. d .
Straßb . N. N .

Z. verk . fast neuer

Handharren
sehr stark gef . sw
2 Autorelf . 140x40 .
Sohiltigh .. Kleinrie -
delstr . 18, I . links .

( 12413

1 Hausierwagen
m . 2 Plane , Waage
u . Gewichte zu vkf .

Becker , Beim
Bauerntanz 14 (am
Markt ) . ( 12.386

Zu verkf . : (12.281

Küchen¬
schrank

25 RM ., Kommod .
Waschtisch , 20 RM
3 Tisohe je 10 RM
schönes Eichenbeti
1,40 m , Sprungfed
Matr ., Rcßhaarma
tratze , 75 RM ., ge
braucht . Damenrad ,
25 RM ., seh . Kuk
kucksuhr . Ersteiner
straße 3, I ., Neudf ,

kompl . nußb pol .,
Roßhaarmt . 1-ttir
Schrank . Tische ,
Stühle . Vorrats
schrank , Herr . - u .
Damenrad billig z .
verk . ab 10 Uhr ,
St . Aureliengasse 5

( 12397

Radio
zu verk . Königsh .,
Andr .-Raess -Str . 2,
II . Stock . (12392l *u

Baby -UlBlcle
fast neu , billig zu
verkf . Zuschr . unt .
12 266 an die N . N.

Reifeldireib-
maldiine

kauf , gesucht .
Weifiturmstraße 24 ,
Zimmer 207 . (31869

Wintermantel
dunkelblau , mittel
starke Fig ., 40 Mk .
zu verkf . Rest . Ar¬
bogast , Steinstr . 5

( 12.354
Zu verkaufen :

Pelzmantel
Zobel , Or . 44 . Erfr
Meyer , SpieBgasse
Nr . 22 , 1. St .. zw.
13 u . 15 Uhr . (12.382

Kaufe ( 12 .346

dational-
Kafle

A. Dorner , Große
Renngasse 10.

Kalfenldiranh
u kaufen gesucht .

Angebote m . Größe
und Preis erbet , u .
P . 21448 a . N . N

Großer weißer

Sdirank
zu verkf . Hönheim ,
Adolf -Hitler -8tr . 74

(12.334

Bill , zu vkf .

Kaufgesuche

O r o 8 e (32 .032

Lagerhalle
auf Abbruoh z . kau
fen gesucht . Angeb .
an Friedrich Haag ,
Baugeschäft . Strb .-
Neudorf , Borst
Wessel Allee 98 a .

Herren - und
Damenrad

sowie Nähmaschine
u . Möbel in gutem
Zust . zu kauf . ges .
Xngeb . unt . 12 .310
m die Str . N ! N.

mit Matr . , 2 Aqua
rien u . Nat . -Kasse
ält . Modell . Erfrag .
Spitalstr . 4, Neudf .

(12.363

Einige 1000 Stück
gebrauchte , lochfr .

KartoffelVäd<e
Ser Zwiebelsacke

zu kaufen geaucht .
Angeb . nimmt ent¬
gegen Adolf Hart¬
wig , Kartoffelexp .
Zimmern , Po »t Ap
penweier . Tel . 232

Kinderwagen
gut erb . s . kf . ges .
Preisangebote unt .
u . 12377 a . N . N.

Kaufe immer (12373

Briefmarkslg . , Mün
zen . Goulon , H.
Spießg . 29 (Hof ) .

Wir kaufen zu
d . Höchstpreis

Gold, Pla¬
tin , Silber,

alte (11287

Juwelen .
Herrmann

& Band ,
Alt Rornmarkt
Nr 20. I Stock

Tel 268 85

Komplettes (12 .340

Sdilafzimmer
sow . Doppelbett m .
Matratze zu kauf ,
ges . Ang . m . Preis
unter 12.140 an die
Strasburg . N. N .

Gasofen
28x35 , zu verkaufen .
Griinenbg ., Walker
str . 18, I . r . (12361

Antiquitäten
alte Schmucksach .,
Zahngebisse , alte
Uhren , Münzen .

Möbel , Zinnteller ,
^qonnfijKannen , Mörser ,

. 5®™ kauft : (12 .331

Briefmarken- Lk^ ^ t^ «
Sammlung

zu kaufen gesucht
Ang unt 12 .332 an
die Straßb N N

Pelzmantel

+ Radio + # Radio 4
zu verkauf . Hamm , k a u f t H A M M. jgebote
Züricher Straße 31 . Züricher Straße 31. 21 .246

(12379I (12381 ' Neueste

oder »nd . Lamm ,
beide in schwarz ,

;_ jzu kaufen gesucht .
Nur neuwertig . An

unter X .
m die Str .
Nachricht

ALT-OOLD
und Silber

kautt au Böchst
preisen : (31 636

O e e « I e n ,
Meiaeneasse Vr 10

GOLD
SILBER

cauli zu
Huchsi oreisei

BLAES
"udentBwerösij .

Erkältet bei diesem Wetter ? Dann
kaufen Sie sich sofort eine Flasch *
Husta - Glycin . Das bringt schnell
Hilfe und wohltuende Linderung
bei Husten , Halsschmerzen ,
Verschleimung usw . Fl . RM t .-i

Drogerie tum Schwanen , L. fritz .

Lumpen
Altpapier, Eisen , Metall «,
Kaninfelle kauft ständig
L. EHRHART

Fernruf : 226 .96, Altspitalg. 13/15

Ca . 500Sauerkirschen
( Schattenmoreilen Büsche oder Halb¬
stämme sowie

1500 schwarze Johannisbeeren
(grosse langtraubige baldmöglichst ge¬sucht . Angebote erbeten an

BROTFABRIK PAUL BURKHARDT
Stuttgart -Untertürkheim , Mercedesstr. 168
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STATT BESONDERER ANZEIGE

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mitteilung , daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen lieben Gatten ,
unsern lieben Vater , Bruder , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager , Onkel , Vetter und Verwandten , Herrn

Emil Kühn
Handelsvertreter

plötzlich und unerwartet , in seinem 62 . Lebensjahre , zu sich in
ein besseres Jenseits abzurufen .
Straßburg , den 18. Januar 1941 .
Tränkgasse 9 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet in aller Stille statt . (12440

STATT BESONDERER ANZEIGE
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen lieben Gatten ,
unsern guten Vater , Schwiegervater , Großvater , Onkel und
Verwandten , Herrn

Julius Rietsch
am 19 . Januar 1941, unerwartet in seinem 61 . Lebensjahre ,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , zu sich in ein
besseres Jenseits abzurufen . ( 12394
Straßburg , den 19. Januar 1941 .
Bischof Werner Straße 1.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
!>ie Beerdigung findet in aller Stille statt . Ein Seelenamt für
den Verstorbenen findet am Donnerstag , den 23 . Januar , vor
mittags 8,30 Uhr , in der Pfarrkirche Jung St . Peter , statt .

STATT BESONDERER ANZEIGE

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe und treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin , Tante , Nichte und Verwandte

Frau Witwe Alexander Knapp
geb . Rosa AMMER

plötzlich und unerwartet an einem Herzschlag gestorben ist .

Straßburg-Neudorf , den 20 . Januar 1941.
Eugenienstr &ße 15.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet in aller Stille statt . (12426

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , sowie für die

Kranz - und Blumenspenden anläßlich der Beerdigung unserer

lieben Verstorbenen
Fräulein

Charlotte Wencker
sprechen wir hiermit allen Freunden und Bekannten unseren

aufrichtigsten Dank aus . Besonderen Dank den Kollegen und

Kolleginnen des Fernamts und mehrerer Postämter . (12427

Straßburg-Neudorf , den 20 . Januar 1941.
Martins weg 7.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

STATT BESONDERER ANZEIGE

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mitteilung , daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere treusorgende

Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin ,

Tante und Verwandte

Frau

Maria Odilia Schmitt
geb . Zimmermann

nach kurzer , schwerer , mit großer Geduld ertragener Krank¬

heit , in ihrem 67 . Lebensjahre , versehen mit den heiligen

Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzurufen . (12439

Straßburg , den 20 . Januar 1941.
Molsh&imerstraße 22.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familien Schmitt, Pfrimmer , Leinen,

Gehin, Zimmermann.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 22. Januar 1941 ,

vormittags 101/*'"Uhr , von der kathol . Kirche Sankt Johann aus ,
statt . Nach der kirchlichen Feier findet die Beisetzung im

engsten Familienkreise auf dem Friedhofe St . Helenen statt .

Iläherin
nimmt noch Kund¬
schaft an. (12235
Bruderhofg . 9, III .

W o kann ich das
+ Zuschneiden ♦
v. Herren-Hemden

usw . grtindl . erler¬
nen? Ang. u . 12 .351
an die Str . N . N .

Statt besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unseren lieben Vater , Großvater , Urgroß¬
vater , Bruder , Onkel und Verwandten , Herrn

August Federlin
nach kurzer Krankheit , im 81 . Lebensjahr ,
zu sioh in die Ewigkeit abzurufen . (12.383

Straßburg, den 19. Januar 1941 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 22.
Januar , im engsten Familienkreise statt .

Statt besonderer Anzeige
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß mein innigstgeliebter Gatte
Herr (32 .978

Georg Keiser
Diplomierter Drogist

nach langem , schwerem , mit Geduld ertra¬
genem Leiden , im Alter von 51 Jahren , sanft
entschlafen ist .

Hagenau, den 20. Januar 1941 .
Die Trauerfamilie .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
21 . Januar 1941 , im engsten Familienkreise
statt .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Begräbnisses unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters ,
Herrn

Josef Hanns
Kaufmann

sowie für die schönen Kranzspenden , sprechen
wir auf diesem Wege , allen Freunden und
Bekannten unseren innigsten Dank aus . (12365
Straßburg, den 21. Januar 1941 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
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II Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Wiedereröffnung der Wärmestube
Die städtische Wärmestube im Alten

Bahnhof ist ab Montag , den 20. Januar 1941
täglich , mit Ausnahme der Sonn - und Feier¬
tage , von 10,30 Uhr bis 14 Uhr geöffnet Es
ist dort Gelegenheit geboten , mitgebrachtes
Essen aufzuwärmen und dasselbe im ge¬
heizten Räume einzunehmen .

STATT BESONDERER ANZEICE
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
meinen innigstgeliebten Gatten , Bruder ,
Schwager , Onkel und Verwandten , Herrn

Karl Textor
Buchhalter

plötzlich upd unerwartet in seinem 55.
Lebensjahre , zu sich in %in besseres Jenseits
abzurufen .
Schiltigheim , den 20. Januar 1941.
Helenenstraße 7.
Straßburg , Eisgruben 24 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
23. Januar 1941, vormittags 10,15 Uhr, vom
Bürgerspital aus , nach der Sankt Ludwigs¬
kirche statt .
Ein Seelenämt für den Verstorbenen findet
am Mittwoch , den 29. Januar 1941 , um 9 Uhr
vormittags , in der katholischen Kirche von
Schiltigheim statt . (12441

STATT BESONDERER ANZEIGE
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß unser lieber Bruder , Schwager ,
Onkel und Verwandter , Herr

Wilhelm Rhein
B&oker

am 19. Januar 1941, nach kurzem Leiden , im
Alter von 68 Jahren , sanft entschlafen ist .

Bischheim, den 21. Januar 1941 .
Hauptgasse 17 .

Die trauernde Familie .

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den
22 . Januar 1941 , um 14 Uhr, im Krematorium
in Straßburg -Ruprechtsau , statt . Versammlung
in der kleinen Halle . (12448

Schmerzerfüllt teile ich mit , daß meine liebe
Gattin , unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter

Albertine Rebert
geb . Riedi

gestern nachmittag um 27z Uhr, im Alter von
58 Jahren , sanft entschlafen ist .

Sohlettstadt , den 21 . Januar 1941 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Mittwoch vormittag
um 11 Uhr , vom Bahnhofhotel aus , statt .

Statt besonderer Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung , daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unsere liebe , gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Verwandte ,

Frau Sofie Steinmetz
geb. Landgraf

am 19. Januar 1941, unerwartet , im* Alter
von 54 Jahren , zu sich in ein besseres Jen¬
seits abzurufen .

Straftburg-Schiltigheim , den 20. Januar 1941.
Mundolsheimer Straße 7. (12395

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet in aller Stille statt .

STATT BESONDERER ANZEIGE
Verwandten , Freunden und Bekannten hier¬

mit die traurige Nachricht , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe , tren -
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Verwandte

Frau

Witwe Johann Schutz
geb. Magdalena Schneider

am 20 . Januar 1941 , im 83. Lebensjahre , ver¬
sehen «mit den heiligen Sterbesakramenten , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .

Schiltigheim , den 21. Januar 1941 .
Mättelgasse 7a .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den

22. Januar 1941, vormittags um 10 Uhr, vom
Trauerhause aus statt .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme anläßlich des Begräbnisses unseres
lieben Verstorbenen , Herr *

Ludwig Grass
sowie die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden , sprechen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank aus .
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Berger
für seine trostreichen Worte , sowie der
Gemeinde Donnenheim und dem Aufsichts -
rate der Spar - und Darlehnskasse für ihr
ehrendes Andenkeh . (12400
Donnenheim, den 20. Januar 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme , sowie für die schönen Kranzspenden
und • rege Beteiligung anläßlich der Beer¬
digung unseres lieben Verstorbenen , Herrn

Christian Dahl
pensionierter Zugführer

sprechen „wir hiermit allen Freunden und
Bekannten , sowie Herrn Pfarrer Sigwald für
seine trostreichen Worte unseren innigsten
Dank aus .

Besonderen Dank der Stadtverwaltung
Straßburg , sowie der Ortsgruppe der NSDAP,
und AS . Königshofen und der bereitwilligen
Hilfe unserer Nachbarschaft .

Straßburg-Königshofen , 20 . Janaar 194L
12420) Die trauernden Hinterbliebenen .

ANORDNUNG Nr . 1 -41
des Stillhaltekommissars für das Organisationswesen im Elsaß

Betrifft : Zahlung des Miet- und Pachtzinses für Liegenschaften.

DANKSAGUNG
Allen Freunden and Bekann¬
ten unseres lieben Verstor¬
benen , Herrn

Emil Abt
sprechen wir hiermit für ihre
tröstende Anteilnahme an un¬
serem schweren Leid , unsern
tiefen Dank aus . (32993

Hagenau , den 18. Januar 1941 .
Frau E. Abt und Kinder.

Verschiedene
kleine Anzeigen

Passbilder
Schlossergasse 27

Bilanzen
Neuanlag . - Durch -
schreibeverf . usw.
nach d. deutschen
Gesetz ., Umstellg .,
Steuerberat . (32146

Bücherrevisor
E. Mattern , Neudf .,
Egisheimer Str . 4,

Fernruf 40 451.

TRUCHTERSHEIM ]
Güterrechtsregister

des Amtsgerichts Truchtershehn
In Band IV , Blatt 5, wurde heute eingetragen ,

daß 'die Eheleute Robert K a h, Kraftfahrzeug¬
mechaniker , und Bertha geborene S t i e b e r,
wohnhaft in Fürdenheim , durch Ehevertrag vom
19. November 1940 als eheliches Güterrecht die
Errungenschaftsgemeinschaft gemäß §§ 1498
und 1499 des französischen Zivilgesetzbuches
vereinbart haben .

Truchtersheim , den 13. Januar 1941
AMTSGERICHT .

1 . In Frage kommende Liegenschaften :
Auf Grund des § 1 der Verordnung über

die Auflösung , Ueberleitung und Einglie¬
derung der Organisationen vom . 31 . 10. 40
des Chefs der Zivilverwaltung im Blsaß un
terliegen meiner treuhänderischen Verwal¬
tung Liegenschaften , die

&.) Vereinen ,
bj Verbänden ,
c.) Organisationen mit und ohne Rechts¬

persönlichkeit ,
d.) Stiftungen und Fonds mit Ausnahme

der unter Verwaltung der Gemeinden
stehenden Stiftungen ,

e.) Vereinsähnlichen Gebilden , die einen
Meneehenzusammenschluß darstellen ,

gehören .
2. Zahlung des Miet- und Pachtzinses :

a.) Die Mieter md Pächter von Wohn -
ond Geschäftsräumen sowie Grundbe¬
sitz der von a) bis e) erwähnten Einrich¬
tungen werden hiermit aufgefordert ,
den Miet- bezw . Pachtzins auf meinem
Postscheckkonto Straßburg Nr . 16050
einzuzahlen ,

b .) Bei der Zahlung bezw . Ueberweisung
sind auf dem Abschnitt der Zahlkarte
unbedingt folgende Angaben zu ma¬
chen :
1 .) Wohnungsmiete bezw . Geschäfts¬

pachtzins bezw . Grundbesitzpacht¬
zins und Zeitraum für den die Zah¬
lung geleistet wird ,

2. ) Vor- und Zuname des Mieters bezw .
Pächters ,

3.) Ort, Straße , Hausnummer , Stock¬
werk der Mieträume ,

4.) Name des Hauseigentümers bezw .
Grundbesitzers (Vereine usw .),

5.) Genaue Anschrift des derzeitigen
Verwalters .

3. Zur Zahlung fällig sind :
a .) Der gesamte rückständige Miet - bezw .

Pachtzins ,
b . ) der Miet - bezw . Pachtzins seit der

Rückkehr (wenn der Ort zwangsweise
geräumt war ) , gerechnet vom Tage
nach der polizeilich bestätigten An¬
kunft u . zw . :
1 .) bis 31 . 8 . 40 in der Höhe des Miet -

und Pachtzinses vou 15. 6. 40,

2.) für die Monate September bis De¬
zember 40 mit einem Aufschlag von
50 % auf die Miete bezw . Pachtzins
vom 15 . 8. 40.

3.) ab 1 . Jänner - it einem 5% ti-
gen Aufschlag der Miete von Juli
1914 für Altbauten und 10% tigen
Aufschlag der Miete vom 15. 6. 40
für Neubauten , gemäß Verordnung
über die Regelung der Mieten im El¬
saß vom 5. 10 . 40 des Chefs der Zi¬
vilverwaltung im Elsaß .

4. Tagesmieten :
Zur Berechnung der Tagesmieten wird

der Monat mit 30 Tagen zugrunde gelegt .
Der monatliche Mietzins ist demnach durch
30 zu teilen und mit der entsprechenden
Anzahl von Tagen zu vervielfältigen (z. B.
Rückkehr am 20. 9. 1940, rliete ist zu zah¬
len ab 21 . 9. 1940, also für 10 Tage ;
Mietzins am 15. 6. 1940 monatlich 30 RM ;
Mietzins für September 1940 mit einem
Aufschlag von 50 % = 45 RM ; ein Tag im
September 1940 = 1 .50 RM ; 10 Tage im
September 1940 = 15 RM, daher sind in
diesem Falle an Mietzins 15 RM für Sep¬
tember 1940 zu zahlen ).
5. Zahlungsfrist :

Der Miet- bezw . Pachtzins bis einschließ¬
lich Januar 41 ist bis zum 31 . Januar 41 ,für die folgenden Monate bis spätestens
zum 5. des laufenden Monates zu entrichten .
6. Zahlungspflichtige :

Mieter und Pächter , die zurückgekehrtsind und aus rein persönlichen Gründen
ihre Miet- bezw . Pachträume vorläufignicht benützen , sind ebenfalls zur Zahlung
verpflichtet
7. Liegenschaften mit eingesetzten

Verwaltern :
Für Grundstücke , für die von mir « nmit einem Ausweis versehener Verwalter

eingesetzt ist oder wird , trifft diese Be¬
kanntmachung nicht zu.
8. Nachprüfung der Mietverhältnisse :

Zu gegebener Zeit erfolgt die Nachprü¬
fung jedes einzelnen Miet - bezw . Pachtver¬
hältnisses .

Straßburg , den 20. Januar 1941
Der Stillhaltekommissar

für das Organisationswesen im Elsaß
gez . Schmidt ,

Oberbereichsleiter .
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